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vertritt. In Frankreich 


als die erſten Diener des 
bacher dieſem Beifpiel nachahmt 
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9 archiſchen Prinzip neue, dem m 


. Hänger des Konflitutionalismus wie er ſich durch Jahrhunderte in der 


Schule von Rottek und Welcker ſein Staateideal ſieht. 


Anuoncen⸗ 
Nuatetahme⸗ Zureaus: 
I Poſen außer in der 

Expcbflion bicſer Zeitung 

(Webel Ar. 16.) 

bei C. H. Nici & Go. 


Wycitenruße 14, 


in Gneſen bei Ch. Spinder. 
in Grüg bel F. Slreiſaud, 
mm Breudlau bei Cui Labalh. 


rn diese täglich 

1 zent auf dieſes täglich drel Mal er⸗ 

ne beträgt vierteljähelich für die Stadt 

ofen 4% Mark. für aba Pot in 
1 ehmen alle Poſtanſtalten des deu“ 

Beſtellungen Men Heide an. es den 


Af 745 


Der parlamentarische 


Konflikt in Naiern. 
das Entlaſſungsgeſuch 
znigs von Batern auf a 
r “ee roh 5 Liberalen ii 1 ie DE 
uns fordert die königliche Eatſcheidung 
Freude begrüßt worden. Auch ot chers in Betracht kommt, ber 


8 des 
ſoweit dabei nur die Perſon Ludwig hat durch ſeinen Ent⸗ 


König 
dingungsloſe Anerkennung a ich nicht leicht geworden iſt, ſich nicht 


rſcheinl 1 
ba mel lac e Stactsoberbantt gegenüber der römiſchen Hier⸗ 


g en 

archie ws "= een Reiches bewährt, indem er ſtandhaft die 
8 ni Ausſichten zurück wies, welche ihm die „Patrioten“, die 

pe Wächter der Selbſiſtändigkelt Baierns, vorſpiegelten. 
Perſon des Königs und das königliche Anſehen überhaupt geht 
aus dieſem Streit der Parteien mit erhöhtem Glanz hervor. Ber: 
trauensvoll wird die monarchiſche Reglerungsgewalt, welche einſt dem 
Volk zu Hilfe kam, um die Burgen der Raubritter zu zerſtören und 
1 0 Freibeiten“ des Feudaladels zu brechen, heut in Baiern angerufen, 
Die Fr Gewalt der römiſchen Hierarchie in feine Schranken zurück⸗ 
um die € Zn cinem ſolcen Kampfe kann der Monarchismus neue 
zuweiſen. en frische Wurzeln in den Boden des Volksthums 
wo 5 ggeſetzt, daß er die Sache des Staates und des Volkes 
s „ exe haben die en 9555 1 0 Kamen ; 
dem privilegirten Adel und dem römiſchen Klerus, 
5 e & EN uhren der Stände, und dieſen Verrath 
inweſen, am Geſammtwohl der Nation haben die Bourbonen 
am en müffen. Auch in Deutſchland hat es an ſolchen Fürften 
. Aber ihre Schattenbilder verſchwinden hinter den großen 
Geſtalten der Landesherren, welche glich a nenn en 
Staates fühlten. Wenn der junge Witteld- 
„ wie wir hoffen, wird er dem mon⸗ 
odernen Zeitgeiſte entſprechende Unter⸗ 


lagen geben. 1 N 
0 Aber wir find nicht blos Monarchiſten, wir find nicht blos Ver⸗ 


tteidiger der ſtaatlichen Unabhängigkeit gegenüber den römischen Prä- 


tendenten der Univerſalherrſchaft, ſondern wir find auch liberale An- 

nis gebildet und in der ſlaatsrechtlichen Theorie Geltung 

N olche erfüllt uns die Situ 

„Die Majorität im Parlan ö 
Monarchen!“ fo lautet kurz und unverblümt ausgedrückt das kon 
tutlonelle Dogma, in deſſen Verwirklichung der Liberalismus aus der 
Daß dieſem 
Prinzip der gegenwärtige Ausgang der letzten Miniſterkriſe in Baiern 
förderlich if, wird gewiß Niemand behaupten; und wahiſcheintich 
iſt es noch nie vorgekommen, daß der Liberalismus in einer ſoſchen 
That des Souveräns eine bewundernswürdige Handlungsweiſe er 
blickte. Zweifellos liegt darin ein G. ſtändniß der eizenen Schwäche, 
und bie Reaklionäre werden höhnend darauf hinweiſen: „Da ſeht, wie 
weit ihr mit der konſtitutionellen Schablone kommt!“ 

Dieſer Vorwurf enthält Wahrheit, doch iſt er nicht ganz wahr. 
Das konſtitutionelle Syſtem ſetzt voraus, daß die Parteien, welche 
ſich in der Regierung ablöfen, vollſtändig auf dem Boden des Vater⸗ 
landes ſtehen, wenn aber die päpſtliche Partei ans Ruder kommt, 
kann es ſich als zu ſchwach erweiſen, um den Staat vor ultramonta⸗ 
ner Vergewaltung zu ſchützen. Indeſſen welche Regierungsform ges 
währt einer ſolchen Gefahr gegenüber hinreichenden Schutz? Elwa die 
abſolute Monarchie? Ein Blick in die Geſchichte Oeſlerreichs, Frank⸗ 
reichs und Spaniens — um von kleineren Staaten zu ſchweigen, 
zeigt zur Genüge, wie ohnmächtig abſolute Selbfiherrſcher ſich der 
päpſtlichen Macht gegenüber bewieſen haben. Nicht die Regierungs⸗ 
form ſondern das Weſen der Regierung ſchafft die Garantien 
für die Gelbfiftändigfeit des Staates. Die Verächter des Konſtitutio⸗ 
nalismus haben kein Recht, die Vorgänge in Barern für ſich auszu⸗ 
beuten. Das heutige Königthum büßt nur, was feine Staatsmänner 
verſchuldet haben, welche die Landespolitik in konſervativen Bahnen 
hielten. Dem Liberalismus aber mit Parlament undgPreſſe gebührt 
das Verdienſt, die ſchleichende Staatsgefahr enthüllt und zur Kriſis 
gebracht zu haben. 

Freilich, die große Menge kommt zu ſolchen Erwägungen nicht. 
Ste ſieht nur die Gegenwart und von der Gegenwart nur das 
Aeußerliche ter Dinge. Der hiſtoriſche Zuſammenhang von Urfade 
und Wirkung ift ihr verborgen, und deshalb erkennt fie in dem par⸗ 
lamentariſchen Konflikt, welchen die verfaſſungsmäßigen Faktoren des 
baieriſchen Staates heut zu beſtehen haben, nur die Schwäche des 
Konſtitutionalismus gegenüber einer ſtaatsſeindlichen Macht. 

Darin liegt für uns das Bedenkliche der jüngsten Entſcheidung 
des Königs Ludwig. Wenn ſich das Volt daran gewöhnt, die Krone 
im Konflikt mit der Volksvertretung zu ſehen, jo ind dies kein Gewinn 
für den Liberalismus, welcher lehrt, in den Majoritätsbeſchlüſſen den 
Willen des Volkes zu ehren. Was ſoll uns ſchützen wenn einmal Die 
Reaktion, welche kein konſtitutionelles Programm zu vertreten Bat, 
den Spieß umkehrt und ihn gegen ein liberales Parlament wirft? 

Das hätten diejenigen Staatsmänner Baierns, welche nicht dem 
Abſolutismus zuſteuern, bedenken ſollen. Wir meinen, der König konnte 
ruhig wagen, mit einem Miniſterium Jörg oder Windthorſt den 
erſuch zu machen. Dadurch wären die „Patrioten“ aus der günſti⸗ 
— Lage der Kritik und Oppofitton, worm ſie alle einig find, heraus- 
*. und vor die ſchwierigere Aufgabe geſtellt worden, poſitiv in 
— Ten. In die praktiſche Wirkſamkeit getreten mußten ſie dann mit 
gegebenen Verhältniſſen im Staate und im Reiche ſich abfinden. 


— 


Helfersbelfern, ſondern auch als treuer 


Wiorgen =: Ausgabe, 


Jahr 


Sonntag, 24. Oktobe 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Zu ſehr den kirchlichen Intereſſen ergeben, um die Aufgaben des Staa⸗ 


‚tes nach Innen und Außen zu erſüllen; politiſch zu ſchwach, um allen 


Anſprüchen der päpſtlichen Partei zu genügen, würde ein ſolches Mi 
niſterium nach kurzer Herrſchaft ſich abgewirthſchaftet haben. Seine 
Thorheiten hätten die unleugbaren Fehler des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums in Bergeffenheit gebracht und in dem baieriſchen Volke das Ver⸗ 
langen erregt, ein wirklich liberales Minifterium mit klarem Pro» 
gramm an der Spitze der Verwaltung zu ſehen. Das fühlen ſelbſt die 
Ulramontanen oder wenigſtens ihre kahleren Fübrer. „Unfere Partei 
iſt noch nicht ſoweit, daß fe bereits durchgreifende Erfolge erzielen 
könnte!“ geſtand die „Germania.“ 

Wir behaupten, daß die Entſchließung des Königs von Baiern 
75 e nicht förderlich iſt, und müſſen hinzufügen, 
Be Het lan e aus ben konſtituttonellen Formen heraustritt. 
eg er ai FR 1 nicht einmal ein Konflikt mit der Krone 
Ga Sara Miniſterium si Differenz zwiſchen der Kammer⸗ 

buverän verfaſſungsmäßig das Recht zu, die eine oder das andere 
ſortzuſchicen. König Ladwig bat ſich für das Miniſterium entſchieden, 


Annabme ausgehen, daß ihre 

ane, des Volkes ausdrücken. Folge⸗ 
entſchli c 

Neuwahlen an norpüch chließen, an das Bo.f zu appelliren und 


Das Reſultat dieſer Neuwahl wird die Probe auf das Exempel 


abgeben, welches die ſtaatsfreundlichen Polltiker aufſtellten, als fie dem 


Könige riethen, dec ultramontanen Partei eine fi 
e charfe Abweiſung zu 
a x ante Majorität zu Stande, fo war 
id. er n . 
en wie Nerd ach den Erfahrungen von 1869/70 möch 
wenn wir Verfaſſungskonflikt und Staatsſtreich außer Betr 
: 5 acht laſſen, 
ae übrig als die Berufung eines uitramontancn Miniſteriums. Wir 
wollen hoffen, daß dann in dieſem Folle eine reaktionäre Regierung keine 
5 in 15 inneren und äußeren Lage der politiſchen 
erhältniſſe vorſinden möchte als heut ein Miniſterium Jörg oder 
Win tborſt gefunden hätte. RR N ; 


> 


gen des Kör gi f 
wartung ausgeſprochen, die Patrioten“ wi nun zeigen, daß fie au 

ihrer Theorie praktiſche Konſequenzen zu ziehen verstehen Ueber 
die Natur dicſer praktiſchen Anſetzungen giebt die Sprache der ultra- 
montanen Blätter in Baiern ſelbſt bereits erwünſchte Aufklärung. In 


einem ſehr verbreiteten Organ der bairiſchen „Patrioten“, im Fan · 


zu fü z 
ußerft ü £ 
2 0 ie elbſt das Mimſteriur grace Spiel, deſſen 
ib nehmen dürfte. — — — — = 7 — Frei 
das Wort bereits ausgeſprochen, das unter e | bat 
den kann, werden muß; das Wort beißt: Mini e lane 7 
auf die Anklagebank! muß uno wird die Parole des dairiſchen Volletz 
Inuten, falls Die Nüpſe der arten Mehrheit deen Heſſel nel räumen 
ondern über die Köpfe der gro eit des d Dr 
ter regieren wollen.“ es Landes hinweg wei 
Die „Südd. Preſſe“ bemerkt ſehr richtig, die Krone ſol zur Ente 
laſſung der Miniſter ge: wungen werden; will fie nicht, fo ſchüch⸗ 
tert man fie ein. Der Hinweis auf die „Erbitterung im Lande“ fe 
allerdings lächerlich, denn es ſet ja gar nicht wahr, daß das Land als 
ſolches „erbittert“ ift. Wäre daſſelbe dies aher ſtellenweiſe, fo trü 
nur die klerikale Partei ſelbſt die Schuld daran. „ rüge 
Der „Nat. Ztg.“ wird aus München vom 21, d. üb 
merſchluß und den Eindruck der Beſchlüſſe des er 
„Die Kammern trennten ſich unter dem dreimaligen Ruf: Es 
eh 8 — Kal ee mn — den A e Streifen 
andes auf das freu ird. Man 
v. Stauffenberg bei der Adreßdebatte ſchon zweimal über fagte Frhr. 


; er Hrn. Jörg 
ur Tagesordnung übergegangen; nun iſt es das dritte Ma 8 
705 5 direkt durch den König. Dial geliehen 


ie großen Pläne, mit welch 
8 nd feine Partei zum Landtage vor drei y per 
merken mißlungen und es haben N te 


die Herren 
vorzugsweise die baieriſchen „die ſich fo 


atrioten zu nennen belieben, noch oben⸗ 
drein die entſchiedene Matiktaung detz Königs zuge S 72 
derberufung der Kammern wird vor zugezogen. Die Wie 


, em Neujabre fedenfalls 
mehr erfolgen und bis dahin müſſen die Miniſterflürmer 115 Mee 
läne jedenfalls vertagen; ob fie Angeſidis der in dem Schreiben des 
önigs an das Geſammiminiſterium fo beflimmt und klar ausge. 
ſprochenen Willensmeinung des Monarchen dann noch über 5 
wei⸗Stimmen Majorität zu verfügen haben werden, bleibt jedenfalls 
deer wic ey 77 5 05 jene Masortide legte die Abſtimmung 
über wichtige Frag * wäre ert a 
mehr vor banden. ſicherlich nicht 
—— 


Der Kultusminiſter bat anläßlich der Klagen über die 
zu große Belaſtung der Schüler mit häuslichen 
Arbeiten unterm 14 d, an die k. Provimialſchulkollegien folgen⸗ 
den Erlaß gerichtet, den der „Staatsanz.“ veröffentlicht: 


der häuslichen Beſchäftigung der Schuler höh⸗ 
den ae Meg einhalten zn ſaſſen und jeder dkerdürbann ber 


zweifeln; und wenn die „Patrioten“ fiegen, fo bleibt, 


—. 6 nee 
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Manoncen⸗ 
Annahme⸗Burcans 
8 In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 

Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. L. Daube & C6. 

Hanſcuſlein & Yogler, — 
Andolph Moſſe. 

Berlin, Dresden, Gorch 

„Juwalideudank.“ 


1875 


* 
In x 
beim 


20 Pf. 
Raum, Reklamen verhältuißmätzig höher, find ie 
Expedition zu ſenden und werden für die En folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 uhr 


Smierate Die ſechsgeſpaltene Zeite oder deren 


Nachmittags angenonimen. 


| Schulen legen, 


eit häuslicher Be 
welche von Schülern mittlerer 
n Schule und in einer beſtimmten 


gezogenen Folge⸗ 
doch in 


nächſte 
chen P 


taleid 


4) Die königlichen Provinzial Schulkollegien wollen die Direktoren 
aller höheren Schulen ibrer Provinz auffordern, an den Schluß der 
Re nächſten Programms eine Bemerkung folgenden 
aholts zu ſetzen: 
„Die Schule iſt varauf bedacht, durch die den Schüler aufgege⸗ 
kene bäusliche Beſchäftigung den Erfolg des Unterrichts zu ſichern und 
die Schüler zu ſelbſtändiger Thätigkeit anzuleiten, aber nicht einen der 
körperlichen und geiſtigen Endwickelung nachtheiligen Anſpruch an die 
Zeildauer der häuslichen Arbeit der Schüler zu machen. In dei 
Den Hinſichten bat die Schule auf die Unterſtützung des elterlichen 
Hauſ es zu rechnen. Es ift die Pflicht der Eltern und deren Stellver⸗ 
treter, auf den rezelmäßigen häuslichen Fleiß und die verſſändliche 
Zeiteintbeiſung ihrer Kinder felbft zu halten; aber es ift eben fo ſehr 
ihre Pflicht, wenn die Forderungen der Schule das zuträgliche Maß 
der häuslichen Arbeitszeit ihnen zu überſchreiten ſcheinen, davon Kennt ⸗ 
niß zu geben. Die Eltern oder deren Stellvertreter werden ausdrüt 
lich erſucht, in ſolchen Fällen dem Direktor oder dem K aſſenordina⸗ 
rius perſönlich oder ſchriftlich Miltheilung zu machen, und wollen 
überzeugt ſein, daß eine ſolche Dautheilung dem betreffenden Schüler 
in keiner Weiſe zum Nachtbeile gereicht, fondern nur zu eingehender 
und unbefangener Unterſuchung der Sache führt. nonyme Zur 
e eee ee 
N a des Sachverhalts und machen, wie e | 
mangelnden Vertrauens find, die für die Schule zunerläßliche Ber⸗ ru 


ſtändigung mit dem elterlichen Haufe unmöglich. 
Schließlich veranl önigli ovinzial.Schulkollegium, 
n dem lee — tniide in Den Jahres 3876 über 
bod 1 5 15 5 Jahre 1 Br 
er * 0 
rage über das rißlige Wg Ver hlusligen e 
ler feine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 


isses 
Dentſchland. 


2 Berlin, 22. Oktober. Zum vierten Male tagt der ſich alljäbr⸗ 1 
lich in Berlin verſammelnde deutſche Landwirthſchaftsrath'. Der⸗ 
ſelbe entbehrt gleich dem „Kongreß deutſcher Landwirthe“ des amtlichen 
Cbarakters. Er zeichnet ſich aber ſchon dadurch vor letzterem aus, daß 
in demſelben nicht vorwiegend märkiſche und pommerſche Junker, 
ſondern wirklich alle Theile Deutſchlands verhältnigmäßig vertreten 
find. Die 40-50 Mitglieder des Landwirthſchaftsraths gehören 21 ver · 
ſchiedenen Staaten an, dergeſtalt, daß jede preußiſche Provinz durch 
1—2 Mitglieder, die 3 anderen Königreiche durch je 4, die Kleinſtaaten 
durch je 1—2 Meitglieder vertreten find. Dazu kommen die Mitglieder 
nicht aus eigenem Recht nach Berlin, ſondern find Delegirte der ber 
treffenden landwirthſchaftlichen Vereine oder Vereinsverbände. Die 
dem Bundes rath nicht unähnliche Zuſammenſetzung des Landwirth⸗ 


. 


— — ee 
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ſchaftsraths erklärt eine gewiſſe Abneigung gegen Bentralifirung de 
Landwirthſchaftspolitik. So gelangte der Antrag, daß die Reichs 
Behörden im militäriſchen Intereſſe die Pferdezucht prämüren möch 
ten u. f. w. nicht zur Annahme. Wenn auch ein Reichsintereſſe an 
der deutſchen Pferdezucht nicht geleugnet werden kann, fo muß doch 
andererſeils anerkannt werden, daß eine richtige Verwendung von 
Zuchtprämien u. dal. nur unter der Kontrolle engerer ſtaatlicher Ver⸗ 
bände möglich iſt. Daß der Landwirthſchaftsrath ſich gegen eine Aen⸗ 
derung der Zollgeſessgebung im ſchutzzöllneriſchen Sinne erklärte, 
war nicht anders zu erwarten. Der Abſich, einer Erhöhung der 
Brauſteuer gegenüber bekundete der Landwirthſchaftsrath kein an 
deres Intereſſe, als dafür, daß eventuell auch der Grenzjoll auf aus 
ländiſche Biere entſprechend erhöht werden möchte Wenn es ſich um 
Erhöhung der Branntweinſteuer handelte, würden die Herren wohl 
munterer werden und eine dem leipziger Brauertag ähnliche Stellung 
einnehmen. Allerdins hat das Braugewerbe jetzt einen vorzugsweiſe 
.  Nädtifhen Charakter und behalten die Herren vom Lande, ſoweit fie 
j elbſt noch brauen, ihren ſteuerfreien „Haustrunk“ auch der erhöhten 
Steuer gegenüber. In Bezug auf die beſie Methode der Zucker ; 
beſteuerung kam man trotz ſehr eingehender techniſcher Erörterung 
nicht zu einem beſtimmten Ergebniß und begnügte ſich damit, auf die 
Fabrikatbeſteuerung als die im Prinzip geeignetſte binzumelfen. In 
Bezug auf die Ausführung ſei das Ergebniß der vom Reichskanzler⸗ 
amt veranlaßten techniſchen Erörterungen abzuwarten. — Auch die 
Frage der Beſtrafung des Kontraktbruches ſtond auf der dics⸗ 
maligen Tagesordnung. Es muß ſchon als Zeichen der in dieſer Frage 
mehr und mehr zur Geltung kommenden ruhigen Erwü,ung betrachtet 
werden, daß ſelbſt eine ſolche meiſt aus großen Arbeitgebern oder doch 
aus Freunden polizeilicher Einmiſchung beſtehende Verſammlung die 
Beſtrafung des Kontrakibruches ablehnte. Nur Stimmengleichheit ver⸗ 
hinderte in der ganzen Frage eine motivirte Tagesordnung. Man be⸗ 
gnügte ſich mit der Annahme eines Autrages von Saucken Tarputiden, 
des bekannten fortſchriitlichen Abgeordneten. Saucken hob mit Recht 
hervor, daß, ſolange die Nachfrage nach Arbeitern auf dem platten 
Lande das Angebot überwiege, eine Beſeitigung der hervorgetretenen 
Mißſtände nicht zu erwarten ſei, und daß es in erſter Reihe darauf 
ankomme, die Arbeiter der Anziehungskraft der ſtädtiſchen Jaduſtrie 
gegenüber durch entſprechende Gegenleiſtungen, namentlich auch durch 
Einrichtung von beſſeren Wohnungen, Sicherung eines ſtetigen Unter⸗ 
halts u. dgl. zu feſſein. Sein Antrag beſchränkte ſich auf Empfehlung 
von Zwangs mitteln zur Erfüllung des Vertrages. Inſofern darunter 
auch Gefängnißſtrafe, alſo Exekution gegen die Person enthalten iſt, 
erſcheint dieſer Antrag um ſo bedenklicher, wenn die Verfügung ſolcher 
Maßnahmen in die Hände fo wenig unparteiiſcher Behörden, wie der 
ländlichen Orts⸗ und Amteobrigkeiten gelegt werden fol. — Wie man 
ſich am besten aus dem bier erſcheinenden Blatt „Der deutſche Ka⸗ 
merad“, dem offiziellen Organ der Kriegervereine, überzeugen kann, 
tragen die Einſgangeverhandlungen der Kriegervereine bierſelbſt 
den Charakter eines wüſten durchweg nur von Perſönlichkeiten und 
erbärmlichen Eiferſüchteleien erfüllten Gezänks. Der bisherige Präſi⸗ 
dent der berliner Kriegstlameradſchaft legte dieſer Taze fein Amt nieder, 
weil wie er fagte, die achttägigen Einigungsverhandlungen „ihm ſaurer 
geworden, als wenn er eine Krankheit durchgemacht hätte.“ Man 


ö oon 
— f er „ 


"ehnigung feines Hbf atedsgeſuches unter 
des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, mit der geſetzlichen Penſton 


ur Ban ch 2 


ar Dispoſition geſtellt und gleichzeitig zum Chef des 5. Vrandenbur⸗ 


giſchen Infanterieregiments Nr. 48 ernannt. worden. 


— Die geſetzliche Regulirung, welche das katholiſche Prozeſ⸗ 
ſionsweſen ſoeben in der Schweiz gefunden, hat in den hieſigen 
Regierungskreiſen volle Zuſtimmung hervorgerufen und dürfte, ſicherem 


Mailänder Kaiſertage. 
Der Berichterftatter der „Poſt“ fährt in feinen Feſtſchilderungen 
folgendermaßen fort: 
Mailand, 20 Oktober. Morgens 8 Uhr. 


wäblte einen Hofbedienſteten zu ſeinem Nachfolger. Bezeichnend iſt, 
daß Verhandlungen die Frage eine große Rolle ob die 
es den Rriegerbereine Gene al von 


Die Abſichtuncleit, mit welcher Pius IX Fraat 
der We 5 8 bas tere. chr rt bei «A „ u or 


Verleihung des Großkreues 


Vernehmen der „N. Z.“ nach, weitere Folgen auf einen Anſchluß der 
deutſchen Reichsregierung äußern. Es wird in Kurzem ein Antrag an 
den Bundesrath auf Verbot aller Prozeſſionen, Bittgänge und Wal: 
fahrten außerhalb der Kirchen bezw. Kirchhofsmauern gelangen und 
dürfte damit noch die bevorſtehende Reichstagsſeſſion befaßt werden. 
Es ſoll ſich dabei, wie man hört, um ein ganz kurzes Geſetz handeln, 
welches dem Verbote Ausdruck giebt und deſſen Zuwiderhandeln mit 
Strafen bedroht. 

— Wie ſchon früher erwätzut, läßt das Miniſterium gegenwärtig 
Erhebungen über die Verhältniſſe der lüdiſchen Ge⸗ 
meinden durch die Regierungen machen, welche ſich vorzugsweiſe 
auf die Rachtsverhältniſſe derſelben erſtrecken, ſoweit dieſe aus den 
Verpflichtungen hervorgehen. Der den Vorſtänden jüdiſcher Gemein: 
den durch ihre Orte vorſtände vorgelegte Fragebogen enträt folgende 
Rubriken: 1) Zahl der im Eigenthum der Gemeine befindlichen, dem 
Gottesdienſte gewidmeten Gebäude; 2) desgleichen dem Unterricht ge⸗ 
widmeten Gebäude; 3) Zahl der Kultusbeamten der Synagogen⸗ 
gemeinde mit Einſchluß der Lehrer an den Relimonsſchulen; 4) wie 
viel von dieſen Lehrern auf Lebenszeit angeſtallt ſine: 5), Betrag des 
Kapitalvermögens der Gemeinde; 6) der Kapitalſchulden; 7) Geſammt⸗ 
betrag der Synagogengemeindebeträge der Mitglieder im Jahre 1874; 
8) Geſammtbetrag der direkten Steuern der Mitglieder pro 1874. 

Breslau, 22 Oktober. Der Kaiſer trifft am 27. d. in Sa: 
gan zum Beſuch des Herzogs ein und begiebt ſich am 28. d. von dort 
zur Hoſjigd nach Ohlau. Gelegentlich dieſer Fahrt wird der Kaiſer 
am 28. d. ein von dem Olfiziercorps des Leib⸗Küraſſſer⸗ Regiments 
Nr. 1 hierſelbſt dargebotenes Diner annehmen. Die „Schleſ. Zig.“ 
ſchreibt: Se. Maleſtät wird ſomit in buldvollſter Weile das Regimen: 
durch Erfüllung einer Zuſage erfreuen, die dem Offiziercorps im vo: 
rigen Jahre bei der Rückfahrt Sr. Ma jeſtät von Ohlau gegeben wurde ⸗ 
bei welcher Gelegenheit der Kaiſer zunächſt dem Bedauern Ausdruck 
gab, daß er in Folge des Kurgebrauchs verbindert geweſen ſei, dem 
200 jährigen Jubiläum des Regiments beizuwohnen, und ſodann die 
Hoffnung ausſprach, im nächſten Jahre das Ol fiziercorps wieder⸗ 
zuſehen. 

Fe ane I. 

Paris, 19. Oktober. Vorgeſtern hielt der gemäßigtliberale und 
frühere Unterrichtsminiſter Jules Simon bei Gelegenheit der 
Krönung einer Roſenjungfer (rosiere) in Pu beaux eine Rede, worin 
er den Unterricht als Baſis der Familie aufſtellte und himzufüg te: 

Ich werde nicht ſterben, bis ich erlange, was ich ſeit mehr als 
dreißig Jahren fordere, was das Ziel meines Lebens iſt: den unent⸗ 
geitlihen oblizatoriſchen Unterricht. Viermal gehörte ich offiziellen 
Kommiſſionen an, die beauftrogt waren, die Frage zu prüfen; unter 
dem Kaiſerreiche führte ich ſelbſt den Vorſitz einer folgen Kommiſſion. 
Als Miniſter meines Landes verſuchte ich meine Idee zu verwirklichen. 
For Alle aber, die Ihr mich hört, ſeid berufen, ſie zu löſen, indem 
Ir die Deputirten beieichnet, die beauftragt find, fie zu votiren. Und 
wirklich wird die Aufiöfung gewiß früher fommen, ehe dieſes Geſetz 
von Neuem den Deputirten von Berfailled vorgelegt werden kann; 
in dieſem Falle lege ich Euch mein Geſetz ans Herz. Eure Kandidaten 
werden zu Euch von der Republik ſprechen. Die Republik iſt die ge’ 
ſetziche Regterung, iſt das Geſetz, iſt die Gegenwart und iſt die Zu⸗ 
funft; die Neubekehrlen ſelbſt werden lauter als die Anderen ſprechen. 
Deſto beſſer! Man wird in Each von Frankreich, von feinen Bedürf⸗ 
niſſen ſe nen Beſtrebungen, feinen Rechten prechen. Aber hört vor 
Allem auch Dielenigen, welche den obligatorischen Unterricht reklamiren. 
Dieſe allein wollen ein großes und neugeborenes Vaterland. Nicht 
der Bozen macht das Valerland, es find die Bürger, und nur der 
Unterricht macht Bürger“ 


reich fort und fort 
ing auffallen 
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1 Ultramontanen vernichte, fel zwar fehr bes 
\ Süd wiſſe man in England fo gut wie anders 
wärs, daß, in Maſſe genommen, die Ultramontanen nicht Fraukreich 
ſeien. Jedenfalls erhelle aus dieſer ganzen ungeſunden Hetzerei, daß 
Frankreich ſich das ganze liberale Eurora auf den Hals brächte und 
verloren wäre, wenn die frechen Träume der wüthigen Anhänger der 
weltlichen Gewalt ſich jemals erfüllen ſollten 
Paris 21. Oktober. Die hieſigen Blätter ſitellen fortgeſetzt Be 
trachtungen über die Zuſammenkunft in Mailand an. Die 


doffnu u der en! 7 
ſeichnend, aber zum 


ſprach Se. Maj. mit allen Mitgliedern der Deputation und erkundigte 
ſich eingehend nach den kommerziellen Verhältniſſen Mailands. 

Am Schluß der Audienz gedachte er mit einigen Worten der po⸗ 
litiſchen Bedeutung feines Beſuches Er ſei überzeugt, daß dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft die Bürgſchaft für lange Jahre des Friedens und der 


Der glänzende Saal des königlichen Schloſſes, in welchem geſtern [ Verbrüderung zwiſchen den beiden Nationen fein werde. 


Nachmittag um 6 Uhr das Galadiner ftatıfand, war von 800 Kerzen, 
8 Kronleuchtern und 5 Kandelabern auf das Feſtlichſte erleuchtet Die 
Tafel war in Hufeiſenform aufgeſtellt und mit 138 Gedecken belegt. 
Wie ich ſoeben erfahre, war die Tafelordnung folgende. Zur Linken 
des Kaiſers ſaß der nig von Italien, die Herzogin von Genua, der 
Prinz von Piemont (Öumbert), die Konteſſa Gattinara, Graf Mollke, 
Marczeſa Trotti, Geh. Rath v. Bülow, die Konteſſa Somaglia, der 
General Ctaldint u. ſ. w. Zur Rechten des Kaisers ſaß die Kronprin ⸗ 
zeſſin Margherita, der Herzog von Aoſta, die Marcheſa Montareno, 
der Herzog von Genua, die Prinzeſſin Lynar, Graf Pückter, die Mars 
cheſa Trevulgio, Graf von d. Goltz u. ſ. w. Dem Kaiſer gegenüber 
ſaß der Minister des königlichen Hauſes, Commendatore Viſone. Ihm 
zur Rechten Menabrea und Baron von Keudell zu ſeiner Linken 
Minghbetki. Generalmajor v. Albedyll, Biancheri, Geh. Rath Dr. von 
Lauer, Graf de Launay, der italteniſche Gefandte on unſerm Hofe 
Graf Herbert von Bismarck ſaß zwiſchen den Cavalieri die Sonnaz 
und Bocca. Auch der deutſche Generalkonſul Mack war zur Tafel 
gezogen worden. 

Vor dem Beginn des Diners batte Se. Majeſſät um 4% Uhr die 
Deputalion empfangen, welche die Adreſſe der Deutſchen in Matland 
überbrachte, die ich bereits in meinem geftrigen Berichte mitgetheilt 
babe. Die Deputation verweilte ungefähr eine halbe Stunde bei dem 
Kaiſer, der ſich in äußerft buldvoller Weile mit jedem der Herren uns 
terhielt. „Meine Herren!“ ſagte Seine M. jeſtäl, „ich vermag keine 
Wo te zu finden, um Ihnen meine Freude über den Empfang auszu⸗ 
drücken, der mir von Ihrer Seite zu Theil geworden in. Ich habe 
Sie, meine Herren, bei meiner 
einſtimmigen Berichten war das Hochrufen auf der Piazya Cavour, 
wo die deutſche Tribüne ſtand, für einen Augenblick derartig, daß die 
Anweſenden ſelbſt vollkommen 
Kaiſer fein Bedauern darüber aus, 
ſchen Tribüne gehalten. 
fei es zuzuſchreiben, daß die Dame, welche das Bouget überreichte, dem 
Wagen einige Schritte nacheilen mußte. (Der Kaiſer faßte ſchnell nach 
dem Bonquet und nahm in der Eile das Taſchentuch der Dame mit]. 
Er wünſchte, ſo fuhr der Kaiſer fort, noch die perſönliche Bekanni⸗ 
ſchaft der Dame 5 Obiy, der Vater gehörte zur Deputation) 
zu machen, und ihr ſein Bedauern mündlich auszudrücken. „Nun, 
meine Herren ich kann mir wohl denken, daß Sie nicht zum Vergnü⸗ 
gen bier find. Wie geben dennsdie Gefhäfte? Sie (dabei wandte ſich 
Se. Maj. an Herrn Mylius, den erſten Bankier Mailands) brauchte 


daß der Wagen nicht an der beut⸗ 


Ich ſchalte an dieſer Stelle noch die erſt nachträglich mir zu 
Ohren gekommene Notiz ein, daß die Gräfin Baſſent an der Biazia 
Cavour eigenbändig mehr als zwanzig Bouquets nach dem Wagen 
des Grafen Moltke geworfen hat, von denen einige auch ihr Ziel er⸗ 
reichten. Der große Stratege zeigte auch hier ſeinen glücklichen Griff. 
Es zelang ihm, eine ganze Anzahl Blumenſträuße mit der Hand zu 
— in großer Lorbeerkranz fiel ihm direkt über den Kopf auf 

(4 ultern. N 

Um 9 Uhr, nach Beendigung des Diners, bewegte ſich ein glän⸗ 
sender Zug von nie geſehener 5 
Domplatz, die Via Carlo Alberto und S. Margherita nach der Piaua 
della Scala nim Theater. Vier Coraniert in großer Uniform mit 
wallenden Roßſchweifen auf den glänzenden Heimen eröffneten den 
Zug. Darauf folgten zwei Vorreiter in prächtigſten Kleidern auf 
\hönen Pferden. beben Schritt hinter ihnen eine von zwei muthigen 
Pferden gezogene bedeckte Victoriachaiſe mit zwet anderen Vorreitern 
und drei Lakaien, in welcher die beiden Monarchen ſaßen. Dann 
foigten zwei andere Karoſſen mit der Kronprinzeſſin Margherita, der 
Herzozin von Genua und den Lönialihen Prinzen. Den Schluß 
bildeten die Karoſſen mit dem Grafen Moltke und den übrigen Herren 
beider Höfe. 

Anzwiſchen war im Theater der erſte Alt des Verdi'ſchen Ballo 
in Maschera beendigt worden. Das publikum ſchenkte der Oper 
nicht die geringſte Aufmerkfamkeit. Die glänzenden Schauſpiele, die 
ſich in der Loge boten, nahmen das ganze Intereſſe der Anweſenden 
in Anspruch. Das Teatro della Scala iſt bekanntlich nach dem Teatro 


Ankunft eher gehört als geſehen. (Nach San Carlo zu Neapel das arößte in Italien. Es beſitzt neben einem 


eminent geräumigen Parquet fünf Ränge übereinander und iſt für 
3600 Zuſchauer berechnet. Am Abend des 19. Oktober war dieſe Zahl 


betäubt waren!) Sodann ſprach der] nicht reſpektirt worden. Es mochten mehr als 4000 Perſonen an» 


weſend ſein. Der ganze mailänder Adel war vollzählig vertreten. 


Nur einem Mißverſtändniſſe des Kutſchers | Die mailänder Nobili find nicht, wie bei uns zu Lande Abonnenten, 


ſondern die Eigenthümer der Logen, die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht 
forterbten. Ein kundiger Mailänder wies mich in dem Chaos von 
Brillanten und Sezdenroben zurecht. Die Herzogin Litta, die Gräfin 
Taverna, die G äfinnen Martini und Dal Berna, die Marcheſa 
Trotti, die Gräfin Papadopoli, die Gräfin d' Adda — das find fo 
einzelne Blüthen aus dem reichen, von Schönheit ſtrahlenden Kranze, 
welchen die Loge des erſten Ranges bildete. 

Um 9 Uhr 10 Minuten Drang ein dumpfes Brauſen von draußen 
her in das Theater. Ein freudiges Gemurmel durchlief den Zuſchauer⸗ 


ich wohl nicht erſt danach zu fragen.“ In ähnlicher ſcherzhafter Weiſe raum, die Equipagen waren an der Thüre des Theaters angelangt 
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Zeit fünf Schiffe mit 5000 Mann Berſtärkung gelandet. Ein tüchtiger 


und von der Menze mit Harrah begrüßt worden. > Jet ſtieg die Auf⸗ 


Pracht vom königlichen Palaſt über den | 


République Frargaiſe bringt einen drei Spalten langen Artikel über 
dieſelbe, deſſen Schluß Erwähnung verdient, da aus demſe l ben hervor ⸗ 
geht, daß die ia Frangalſe auch zu denen gekört die da glauben“ 
die Ziviliſation ſtehe ſtell, bis Fraukreich wieder das große Wort in Europa 
führenkönne. Den Orleaniſten ift die Zuſammenkunft des Deulſchen Kaiſers 
und des italieniſchen Königs ein Dorn im Auge. Ihr Organ, das Journal 
de Paris, das weder für noch wider den Papſt Partei zu ergreifen wagt, 
giebt zu verſtehen, es könne doch zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein 
baldiger Krieg ausbrechen. „Wir erinnern uns,“ meint das orleaniſtiſche 
Blatt, „geſehen zu haben, wie im Augenblick der allgen cinen Ausſtellung 
von 1867 der Kaiſer Wilhelm, damals König von Preußen, dem Kaiſer 
Napoleon III. einen Beſuch aßſtattete. Es gad einen Ball im Stadthauſe 
Galavorſtellung in der großen Oper, Illumination, kurz, alles, was heute 
in Mailand ſtatifiadet. Dies verhinderte aber nicht den Krieg von 1870.“ 
Unmuthig, wie dieſe Blätter, drücken ſich die übrigen Journale über die 
mailänder Zuſammenkanft aus. Dagegen äußert ſich das XIX., Siecle“ 
maßvoll. Das Blatt giebt dabei insbeſondere dem Gedanken Ausdruck, 
daß die Poli ik beider Monarchen den wirklichen Bedürfniffen und 
Intereſſen ihrer Völker entſpreche, dieſe Bedürfniſſe aber der Natur 
der Sache nach auf die politiſche Solidaruät Deutſchlands und 
Italiens hinweiſen müßten. Welleicht hätte es Frankreich bei geſchickter 
Benutzung aller Umſtänte gelingen können, ein ähnliches Berhällniß 


Italien gegen nber zu begründen, allein die napoleoniſche Politik- habe 


dies verſäumt und jet ſeien gegebene Thatſachen geſchaffen. 

„Es wäre zu pä “, ſchließt das „XIX. Siecle“, ‚in dieſes Werk 
Breſche legen zu wollen; wohl oder übel müſſen wir uns Den vollen⸗ 
deten Thalſachen auh q emen. Deutſchland und Italien find dauer⸗ 
bafte Schöpfungen: fix für ephemer zu halten und auszuseben, bieße 
ein gefährliches Spiel ſpielen. Die wahre Bedeutung der mailänder 
Zuſammenkunft iſt Diele: der Kaiſer Wilhelm und der König Viktor 
Emanuel, weſche einig waren, zu begründen, ſind auch einig, zu erhal⸗ 
ten, und ihr jetziges Auftreten bezeichnet, ohne daß darin auch nur der 
Schein einer Herausforderung läge, mit dem Bewußt ein ihrer gegen⸗ 
wärtigen Sicherheit den feſten Willen, ſich aufs neue gegen jeden 
Feind ju vereinigen, der irgend etwas Weſentliches und Definitives 
von ihren gemeinſamen Triumphen anfechten wollte. 

Der „Monitear“ ſagt über den Toaſt des deutſchen 
Kaiſers in Mailand: „Die Worte des Kaiſers werden in der po⸗ 
litiſchen und offiziellen Welt als die böchſte befriedigende Erklärung 


und als genauer Ausdruck zer gegenwärtigen Geſinnungen des berliner _ 


Kabinets betrachtet, was alle Friedensfreunde beruhigen muß 
S pan ie u. 

— Aus Toloſa werden noch immer Siegesberichte der „cars 
liſtiſchen Armee“ in Catalonien verbreitet. Es iſt wohl überflüf« 
fig, dieſe hohlen Prableretien welche den Kämpfern in Navarra ur“ 
den Gönnern des Prätenventen im Auslande trotz der verzwelfelt 
Sachlage Muth einflößen ſollen, des Emzelnen zu erwähnen. Glan 
hafter iſt, wenn aus Madrid gemeldet wird, daß die militäriſche 2 & 
in Catalonien erlaube, eine Anzahl Bataillone von dort nach N ava, 
un den baskiſchen Provinzen zu ſchicken. General Martine Cam I 
iſt in Manreſa eingetroffen, um Freiſcharen von Gebirgsbewohng, 
zu bilden, welche die Trümmer der carliſtiſchen Banden verfolgen 
aus den Schlupfwinkeln treiben ſollen. — Die Epoca“ tritt den Cor 
venio⸗Gerüchten entgegen und bemerkt dabet, es lönne gar keine 
Rede von einer Uebereinkunft ſein, durch welche den aufſtändiſchen 
Provinzen ihre Vorrechte und den carliſtiſchen Offinieren ihre rode 
ührleiſtet würven. Die Regierung ſei zwar von dem Wunſche eines 
bern an ber Cortes, u de eich aer auf Ua * 8 j 
velcher Art wicht einläſſen. Es fiche bei den er 
ſich zu eniſcheiden, ob fie den nutzloſen Wirerf and fortſetzen dalle 
oder nicht. — Wie aus Cu ba gemeldet wird, find. dort in füngſter 


Feldherr wäre vielleicht mehr werth geweſen. 

— Der General Delatre hat, wie er nach Madrid meldet, den 
Reſt der carliſtiſchen Banden unter Paraiſo gänzlich geſchlagen, 
fo daß dieſelben in voller Auflöfung durch die Gremgebirge von Ara⸗ 
gonien und Catalonten irren. Wie Saballs, iſt auch Gamundi nach 
Frankreich übergetreten; eine Anzahl anderer nambafter Generäle — 
außer Dorregaray, welcher ſelbſt eine kriegsgerichtliche Unterſuchung 


regung dis auf's Höchſte, zehn qualvolle Minuten verrannen — da 
endlich ein donnerndes Hochruſen, daß das Theater in feinen Mauern 
zu erbeben ſchien, ein Händeflatſchen von tauſend und aber tauſend 
Händen — jeder in einer Sprache: Hoch, Hurrah und Evviva! Die 
ange der vreußtſchen Nationalhymne, welche das 80 Mann ſtarke 
Orcheſter ausführt, vermögen den Tumult nicht zu durchdringen. 
Der Kaifer verneigt ſich drei Mal nach allen Seiten; aber die Feſt⸗ 
verfammlung dricht ungufhörlich in brauſende Hochs aus. armer 
von Neuem verbeuzt ſich der Kaiſer. Da erſcheint Der König Viktor 
Emanuel an der linken ſeines erlauchten Bafted. Exvira il Rel Fricht 
der Sturm von Neuem los und Eyyiya la Principessa, als die. Brin⸗ 
zeſfſin Margerita an der Rechten des Kaiſers erſchien. Volle zehn Mi⸗ 
nuten donnerte der unerhörte Beifallsſturm, welcher den deutſchen Kai⸗ 
fer im Theater begrüßte. Exit als die Hymne vollendet war, legte 
ſich einigermaßen de Sturm. Nunmehr nahmen die Allerhöchſten 
Herrſchaften Play. Zur Rechten des Kaiſers ſaß die Pringeſſin, zu 
feiner Linken der König und Die Herzogin von Genua, die Mutter der 
Kronprimzeſſin. Letztere unz eine ſilderne Krone. welche duchſtäblich 
mit Brillanten überſät war, auf dem Haupte, und, fo weit ich ſehen 
konnte, ein weißes mit farbigen Blumenbonquets garnixtes Atlaskleid. 
In zweiter Reibe nahmen die Prinzen und Graf Moltke Platz. Letz⸗ 
terer war leider dem Publikum nicht ſichtbar, welches ſehnlichſt den 
großen Mann erwartete. In den Prosceniums ogen, in den Logen zu 
beiden Seiten der Nönigsloge und in den Par quetlogen nahm das 
kaiſerliche und königliche Gefolge Platz. In der zweiten Loge erſten 
Ranges auf der liaken Seite des Kaiſers ſoßen die Flügeladfutanten, 
in der fünften Parquelloge rechts Graf Herbert v. Bismarck. 

Nun bos ſich der Vochanz. Auf ver Bühne ſtand das geſammte 
Cborperfonal der Oper, die Herren in ſchwarem Frack, die Damen 
in weißen Kleidern; nur eine Soliſtin, welche vorn in der Mitte 
ftand, war in rofa Seide gekleivet. Chor und Orcheſter intonirten 
die Borufſiabymne von Spontini, der ein neuer auf den Kaſſer be⸗ 
züglicher Text unte gelegt. worden war. Er lautet: . 

Wer ift der Große? — Im Aolerflun 
Und Löwenherz — Auf unſerm Boden! 
Ein edler Ruf — fügrt ihn zu uns: 
Es iſt dein Fürſt Boruffia! 
Warum applaubirend — Schlagen die Herzen? 
Des Volkes Blick — Belebt — Lichtſtrahl? 
Warum lächelt die Liebe — In Aller Antlitz ? 
Dein iſt der Ruhm, Boruſſia! 
Solch Frohlocken — zu Dir ſich erbebend 
Hat Bundeskraſt! — Es iſt der Bund der Treu'! 0 
Er iſt vom Bolt geſandt — geſanpt vom Herrſcher! 1 
Brüder ſind wir: Boruſſta! | 

Als ſich der Vorhang nach der Hymne geſenkt hatte, brach 

Jubelruf von Neuem aus. Noch einmal erhoben ſich die Majeſtät 


SER. 


ech 
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gen feines Verfahrens als Oberbefeb'shaber der Zentrumsarmee 
langt hat, ſeien noch Mendiri, Velasco und Mogroviego genannt 
find von Don Carlos ihrer Poſten enthoben, einige auch verhaftet 


worden. Indeffen warten die Regierungstruppen noch immer zu; ges 
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eite balte dafür, 


r } 5 Juzenderinnerungen den veränderten 


ſchehen if auf dem Kriegsſchauplatze in Navarra ſeit langer Zeit 


nichts. Wenn es wahr iſt, daß der uächſte, einen Erfolg verſorechen⸗ 


den Angriff unter Beiſein des Königs ausgeführt werden fotl, jo hat 
es noch gute Weile mit der Eröffaung der Feindſeligkeiten; denn Kö⸗ 
nig Alfons iſt an einer Luſtröhrenentzündung erkrankt, und wenn fein 


Zuſtand auch keine Beſorgniß einflößt, jo wird er vorerſt ſich doch 


nicht der rauberen Luft der navarriſchen Gebirge ausſetzen dürfen. 
— — 99 


Deutſcher Landwirthſchaftsrath. 5 
Berlin, 22. Okt. 

In feiner Nachmi'tagsſitzung vom 20. d. bel 150 1 
wirthſchaftsrath mit der brennenden Kontrak, Bingen Ader boloſen 
ferent v. Lenthe bebt zunächſt hervor, daß die 

Kontraktbruch in neuerer Zeit immer häufiger Hr Rr der rund 
kärungsgründe Hierfür gebe es vielerlei. Aan 

in dem Gange der ganzen Geſetzg bung der le Richtung eingeſchlagen, 
daß das Strafrecht eine faſt byperſentimenteeg eee Dan 
endlich in der ungeheuren Erleichterung unſer periode und die Einwir⸗ 
et dann der mächtige Eufluß der Ehn enugekommen, um bas Uebel 
u. en nuch nur Die Gemerktreibenden, N I 
Sandwirtbe amuſpornen, die wider otro Aru umzugehen. Dieser 
ee krachen 2geſe auftretende Kontrakſbruch gefährde nicht kur 
heute in ſo frecher Weiſe ndern ſielle auch unter Umſtänden 


1 Aer ieb, 10 2 
e e e Aha, Dre ap 


| 5 Der Kanpiwirik, welcher mit feiner Ars 
ten Verpflichtungen een naepiefen fet, leide unter dem Kon⸗ 
beit auf gam bei 1 rbeiter mehr als die Gewerbetreibenden. 


eintritt, ſei die zivilrechtlich 
ie etwa zwang wei 
brauchen können 
in den meiſten Falle icht 
punkten könne er ſich nicht 
lizei zu erlaſſen, vielmehr ſehe 
der Kontrakthruch auch 4 * 
ones der Sodalemo rate dringend nothwendig, nachdrück⸗ 
i ei F bei uns noch Re 
lich zu zeigen, daß bei un ah 
De ie iter vom Landwirth auf längere Dauer enga⸗ 
Fälle,! | . 
girt worden iſt. Be e Landwirth in dieſer brennenden Frage 
enden aten. Referent empfiehlt ſchließlich die Einführung pon Arbeits⸗ 
„Acht 8 in denen keine Beſchränkung der Freuügiakeit liege. 
entre ern, i. welche der Referent im engſten Anſchluß an dieſe 
i n a et bat, gehen mehrere Anträge auf, motivirte 
Ra — und eine große Reihe von Abänderunggan'rägen ein. 
N . Saucke n Te race, 17 55 mt 100 du 
* g I 0 1 4 ei 
undwirthſchaftsrath in Dialer DIENT af en pe ae 


* Bas pes de neuere Gxfepachung den doloſen Kontrakibruch be⸗ 


n = 5 g ten laſſen, ſondern höchſtens den Satz 
e bn babe, Porte gt der ilfariom auch Nachthetle entftancen 
aß dur 5 bung bisher noch nicht beſeitigt ſind. 


Se dan e te Kagfage nach Arbeitern größer if, als das An: 
— 


Be gegen ſolche Uebelſtände unnütz. Er ſeiner⸗ 
e ſolche Geſetze die Verhältniſſe ſich 
ern werden und daß der Landwirlhſchaftsrath abſolut kein Inter⸗ 
daran baden Töne, den Kontrafib uch krimtnaliter deſtraft zu 
Zur Hebang des Nechtshewuz ſeins werde eine ſolche Beſtra⸗ 
de aut wie nichts beitragen, vielmehr fürchte er, daß zu guter 

% Arbeiter, durch Versprechungen und Prämie der Agenten ge⸗ 
Aicher, nich an der ihnen event in Aus ſicht flehenten Haft von meh: 
reren Tagen nicht ſtoßen werden Det Herr Korreferent ſchlägt des⸗ 
Halb feinerieits vor, daß derjenige Arbelter, der böswillig feinen Kon: 
trat bricht, in ſammariſchem Verfahren mit kurzen Friſten zur Fert⸗ 
ſetzung der unterochenen Leiſtung angehalten, oder daß auf dem Wege 
eines Vorverfabrens durch die kompetente Behörde eine vorläufige 
Anordnung getroffen und derſelben durch Androhung resp. Verhän⸗ 
zung von Geis teio Gefangnieſtedfen Nachdruck gegeben iMerde. 
Großes Gewicht müſſe aber der Landwirth auf das legen, was er 
ſelbſt zur Beſſerung thun kann, nämlich durch Naturalleiſtungen an 
Wohnung, Brennmaterial, Viebfutter und Gewährung von Land · 
nutzung den ländlichen Arbeitern eine größere Sicherheit für aleich⸗ 


ebet, sien alle 


nd verbeugten ſich dreimal nach allen Seiten. Der Kaiſer war ſicht⸗ 
lich von dieſer großartigen Ovation gerührt, die die Erwartung 2 755 
bei weitem übertroffen hat. — Die drei Akte des Ballets Manon les. 
eault von Caſati wurden ohne Unterbrechung aufgeführt. Darauf 
folgte nach kurzer Pauſe der zweite Akt des Maskenballs, der um 
Ubr 20 Minuten zu Ende war. Damit war das Zeichen zum ax 
bruch gegeben Der Kaiſer erhob ſich, das Orcheſter intonirte 55 
preußiſche Nationalhymne und dieſelbe großartige Ovation 0 0 
ſich. Mit einer tiefen Verbeugung ſchied der Kaiſer, der König folgt h 
ibm, während die Mufit in die italtenifpe Hymne überging 4 . 
Pudifum ion und bie andern Mitglieder des königlichen Sul vote 
Evpibucnfen begleitete. BR a a 1 7 
das Hurrahrufen der gewaltigen Menge, welche d ) 
Theater 88 Sonn. ‚Die Abfabrt der Majefiäten. Damit war 
das glänzende, unvergieichliche Schauspiel zu Eude. 


3 . 
Dem verſchwindenden „Dreier“ 

t ter „Börſ. Cour.“ folgende hübſche Elegie: . 
8 „Freund — Kindertagen“ Dir gelten biefe 9 
thigen EN, 1 100 en a ne e me m ger 
drogen. Lune Arbeit gethan und aur läßt man dich gehn. Ein kurzes 
du haſt deine Arbeit gethan und nun aß bed für die gulen 
Dektet und du exiſtirſt nicht mehr, ein kurze e Ges 
Bienzie, die du geleiſtet. Parvenn's ohne Erfahrungen, 

(a 55 Tradllion werden an deine Stelle 1 Du ja 
barmfofes, einiaches, anſpruchloſes Geſchöpf, dir ra Jo zu fügen. pflegt 
erſtrichen die Exiſtenz, man wirft dich, 1 Lanes alte Een , 
wenns hier auch nicht ganz genau wirft ven de um 
am fagt die mit ein paar dürren, kühlen Worten, Lebenden in Wandeln 
aft man wü mehr legitimer > aii 5 a Anem Sam 
i > N n 
von der Tafel ien d armer „Freund aus Kindertagen“, 
ag du — ut! 1 
anz gewiß nicht, d üchtis haft du \ 
beſchäftigt! Neben dem ee ja. Kampfes, zwiſchen ſtark pe 
rüsteten Bleiſoldaten, neben den Entibcken der 
flotchberechtigt die igrtenen freuden, zu denen du ven a Gefühle vom 
Und doch — „Erinn rung zielt fie nicht mit em Ge 
legten, eraſten Schritt zurück!? Es if ja wahr, fie fin en aber wir 
ſchaft län zaſt entwachſen und wir find es vielleicht mit ihn Grube fab 
Vollen dich doch nicht fo gam obne Sang und Klang zur 
ren I ſſen, du e 12 eier. 3 
„Mit dem erſten November — at uns in ſein 
ſchäftsſprache der deutſche Reichsanzetger vor drei Tagen alice 3 ab 
Mit dem erſten November hört der „Dreier“ auf, geſetzli nat) 
ae 
m ci reitet un m Dreier 
— —— Verbältniſfen zum Opfer, die 


tlichen Ge⸗ 


— 


* 
1 
5 
a3 


Arbeitern. 8 
Der zweite Korreferent v. Oehlſchlägel⸗ Oßerlangenau feht 
dan auf dem Standpunkte des Referenten, daß für den Kontrakt. 
ruch die kriminalrechtliche Abndung ausgeſprochen werde, aber nicht 
blos hinsichtlich der Arbeitnehmer, onde n auch der Arbeit, eder. In 
der Sitzung vom 21. d. wurde die Debatte über dieſen Gezenſtand in 
Gegenwart des Miniſters Dr. Friedenthal fortgeſetzt. Nachdem die 
Referenten nochmals ausführiich ihre Auſchauungzen enueraiſch verthei⸗ 
digt und ein Antrag auf motivirte Tagesordnung des Herrn Pogge 
mit 23 gegen 23 Stimmen abgeleint worden, wird der Antrag 
». Saucken in folgender Form angenommen: 1. Bei Berträsen, welche 
auf eine zum Betriebe der Landwirteſchaft beſtimmte Handlung gerich⸗ 
tel find, wird durch Verzögerung der Leiſtung Diefelke in den meiſten 
Fällen werihlos; 2. es iſt daber in der Peſetzgebung darauf Bedacht 
zu nehmen, daß bei Rechtsſtreitigkeiten, die aus Verträgen entftchen 
die auf eine Handlung zerichtet find, der Verpflichtete in fummartichem 
Verfahren mit kurzen Feiſten zur Fortſetzung der unterbrochenen Lei⸗ 
ſtung angehalten werden, z oder auf dem Wege eines Vor verfahrens 
Dual Ba Ye 1 5 borläufi,e Anordnung getroffen 
und derſelbe dur norohung von Gilde reſp. Gefängnißſtrafen! ” 
drug argeben re kann.“ Gelätzanibſtrafen Rach 
Es lolgt das Referat des LandesOckonomieraſhs Herrn Griepen⸗ 
kerl (Braunſchweig) über die Waffergeſetzgebu 75 Rs: Sn 
zent, welcher einen aue führſichen Ueberblick über den Stand der Bar 
tikalargeſetzgebung in den einzelnen deutſchen Stagten über dieſe Ma⸗ 
serie giebt, betont, daß bereits in der vorjäbrigen Sitzung vie Noih- 
wendigkeit der einheitlichen Regelung der waſſerrechtlichen Verhältniſſe 
anerkannt ſei; die Waſſergeſetze der Einzelſtaaten ſeien, weil fie den 
verſchiedenartigſten Rechtsanſchauungen entwachſen ſeien, durchaus 
mangelhaft und bieten ein Bild ver trautigſten Zerriſſer beit. Her vor⸗ 
heben müſſe er, daß es ſich bet dieſer Frage nicht um ein Waſſerkultur⸗ 
geſetz, ſondern um ein Waſſer rechts geſetz handelt und daß eg nur 
darguf anlommen könne, far das ganze deutſche Reich gemeinſame 
rechtliche Grundlagen für die Regelung der Waſſerverhältntſſe zu 
gewinnen. Die Frage, was heute gemeinee deutſches Waſſerrecht fei, 
gehöre zu den dunkelſten Punkken unſexes Rechtes. Als einiger geſun⸗ 
der Hall für eine dem naltomal ⸗ölenomdchen Bedürfniß Rechnung 
tragende Geſetz gebung trete in neueſter Zeit die Auffaſſung hervor, 
daß die rechtliche Einttzeilung der Gewäſſer in öffentliche und Privat⸗ 
gewaſſer als nurchaus unpraktisch über Bord zu werfen, daß der Be⸗ 
griff des Etgenthums auf das fließende Waſſer vollſtändig unanwend⸗ 
bar, daß daſſelbe vielmehr als ein der allgemeinen Benutzung unter 
liegendes faatliches Gemeingut anzufeben fit, welches als ſolches den 
durch die Staatshoheit begründeten ſtaatlichen Renten unterworfen iſt 
uur loan Brivatgerehifame nur durch ſtagtliche Konzeſſton erworben 
werten können, Et empfehle dringend, daß der Landmwirthicafterath 
es für eine Aufgabe der Reichsregierung erlläre, ein allgemei⸗ 
nes deutſches Waſſerrecht as neues Rechtggebäude auf der Basis des 
nattonal-ökonoiſchen Bedürfniſſes aufzurichten, welches allen Anforde: 
runden ausgiebigſter wirthſchaftlicher Verwendung der Gewäſſer zur 
Förderung des ationalreichtzums gerecht wird. Die Anträge es 
Referenten, mit denen ſich die der Korreferenten v. Heemskerck u d 
v. Lenthe vereinigen, gehen deshalb dahin: 5 e u 
Der deutſche Landwirthſchafts⸗ Rath wolle beschließen: 
1) Eine gemeinſame Gefetzgebung über das x 
aanzen Umfang des deulſchen Reiches im Sinne 


mäßig ausreichende Subſiſtenz- Mittel zu bieten, als den ſtädliſchen 


che n 
) 1 ) „ 2) Da das 
bürgerliche Geſetzbuch feiner Beſtin ach ſi ie pr ocht⸗ 
lagen Berber ne ne mung nach ſich auf die privatrecht⸗ 
rechtlichen Verhältaiſſe 
zu treffen hat, fo erſcheint es geboten, 
ſonderen R 


Unzuträglichkeiten nicht er⸗ 
Anträge eine Borfiellung 


nommen. \ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 23 Oktober. 


— Die Direktion des Interimsthegters gedenkt, wie man uns mit⸗ 
theilt, das gegenwärtige Oper nperſonal noch durch das Enga- 
gement einer dramatiſchen Sängerin und eincs tüchtigen Baffiften zu 
vervollſtändigen. Die bisherigen Opernleiſtungen haben ſo lebhaften 
und wohlverdienten Beifall gefunden, daß wohl die Erwartung be⸗ 
rechliat iſt, das Publikum werde die Beſtrebungen der Direktion 


gewiß erſt mit der jet b lebenden Generatton ausſterden wird. 5 
war ein Dreier nicht Alles und was konnte ein Dreier nicht Alles! 
Es gab im Leben eines Jeden von uns einen Zeitpunkt, wo er über⸗ 
zeugt war, daß er mit einem Dreier mindeſtens ern Haus, mit zwei 
Dreiern aber wahrſcheinlich 2 Stadt und ſicherlich eine 
fehr koltſpielige Schachtel Spielzeug kaufen könnte. Ans den einzelnen 
Dreiern, die für gute Zenſuren und anderweite ſtille Heldentbaten 
eingeheimſt waren, ſetzie ſich das erſte erſparte Kapital zuſammen, 
für das man Vater. Mutter oder 8 einer Familtenantorität eines 
jener Geſchenke — das erſte „aus 5 Kraft“ darbrachte — das in 
den Vorträumen unferer Phantafi als ſilderner Tafelauffag, oder 
derlei eine bedeutenve Rolle ſpielte Nadel ſchließlich in der rauben 
Wirklichkeit als Brillenfutteral, als Nadelkiſſen oder als einen unmög⸗ 
lichen Aſchbecher herausſtelte. Genug — der Dreier fpielte an der 
Schwelle des Daſeins von uns allen e 9 große Rolle. „Was man in 
der Jagend ſich wünſcht, hat man 4. lter in Fülle ſagt der Alt⸗ 
merfier Goethe. Bei manchem find Li nn auch die Dreier⸗Wünſche, 
die er im Flüigelkleide begte, gan ſtattlich in Erfüllung gegangen, aber 
eben darum follten wir ihn nicht kur und rauh in die hiſtoriſche 
Rumpelkammer und in die Schachtelſpinden der Numismatiker ver⸗ 
werfen. Warum fol nicht der Dreier, fo aut wie andere Todte, die 
bei Lebzeiten eine Nolle geſpielt haben, wenn fein letztes Stündchen 
gekommen, feinen Epilog finden, warum fol nicht auch ihm eine Cr: 
innerungsthräne in Geſtalt einer Zeitungsnotiz an der „noch offenen 
Grube“ nachgeweint werden. 5 


* Brief Staulev's. Der : Bait Telegraph, veröffentlicht den 
erſten N jüngft eingetroffenen Briefe Stanlep's, der im Auf⸗ 
trage des „Daily Telegraph“ und des „New Pork Herald“ eine Ehe 
dittonsreiſe nach Zentral Afrika amen denden bat, um das Werk Li 
vingſtones fortzuſetzen und das Gebie 8 r großen Wafferbeden voll 
ſtändig zu erschließen, die ire Abflüffe 1 5 den Nil dem mittelländie 
ſchen Meere zuſenden. Dieſer erſte il — der zweite wird in weni⸗ 

en Tagen veröffentlicht werden, — ist geſchrieben am Geſtade des 
ictorta Nyanſa oder, wie Stanſen 108 der Ausſprache der Umwob⸗ 
ner ſchreibt, Nıyanfa, und datirt 19 ärz, zwei ede ce 
die Expedition am Nhanfa anlangte. Pas letzte Schreiden Stanley's 


kam von Mpmapma. Bon hier euch flug die Expedition abweichend dermietben. Bie Arobletung der Pacht erfolgt, 


on früher von Stanley betretenen Wege eine nordweſtliche 
von dem ſch unerforſchte nördliche 


Uzoyo, durch Gebiete wilder Stämme mit fellfamen Namen und durch 


beinahe undurchdringliche Jungen nach dem Seegeßiete. Die Leiden, DE Der Beige und 2 für den Architekten deſſelden und der 


Marſche durch fumpfiges Land, bei uns 
itze, geplagt von Fiebern und Dysenkerie e 

8 lebhafiefte geſchildert. Zu den 
ordringen des kühnen Forſchers 
g kam noch zeitweiliger Mangel an 
eit der Führer und vor allem das Mißtrauen 


| 


noch erſolgreicher als dic her unlerſtützen. Dagegen iſt des fonft all⸗ 
jährlich üblich geweſene Gaſtſpiel des Herrn Otto Lehfeld für 
dieſe Saiſon nicht in Ausſicht genommen. Die dieſerhalb angebahnten 
Berbandlungen haben kein Keiuitat ergeben. Hoffentlich gelingt es 
der Direktion, dafür den einen oder andern Künſtler von Ruf zum 
Gaſtſpiel zu gewinnen; denn ganz ohne ein ſolches wird es nicht ab» 
gehen. Daß Publikum iſt nun einmal daran gewöhnt. 

Der 3 Pehlemann aus Königsberg, welcher 
an bie beſide P ovinzial Steuer Direktton verſetzt worden ist, traf 
geſtern hier ein. 

— Perſonal⸗Veränderungen in der Armee. Graf zu Lynar, 
Odberſt von der Armee, der Rang und die Koupitenzen eines Brigade⸗ 
Kommdrs. verliehen. v Saldern, Oberft Lt. vom Genera ſlabe der 
Garde Kad. Div, mit der Führung des 2 Schleſ. Dreg⸗Regts. Nr. 8, 
unter Stellung a la suite beſſelden, beauftragt. v. Wohlgemutb, 
Mojo: a la suite des Qu preuß. Fuß Art.⸗Regts. Nr. 1 und deauf⸗ 
tragt mit der Führung biffelsen, zum Kommde. dieſes Negts. ernannt. 
Gerber, Oberſt Lt vom Kriegeminig., unter Stellung a la suite des- 
ſelben und unter Verleihung des Ranges ꝛc eines Regts. Kommpre,, 
zum Direktor ber Artillerie Werkſtatt zu Straßburg ernannt. Kirſch, 
Major vom Kriege miniſt., der Rang eines Abtheil. Chefs im Kriegs⸗ 
miniſt. verlieben. Haccus, Hauptm. a la suite des Nie derſchleſ. uß⸗ 
Art⸗Regts. Nr. 5, und Direktor der Arttuerie⸗Werkſtatt zu Danzig, 
1 85 e 0 a ‚Dienfiv-rhältni und unter 
gleichzeitiger Stellung 2 uite de agdeburg. Fuß⸗Art. 18. 
Nr. 4, zum M jor befördert. 3 Fuß⸗Art. Reste 

h Preßprezeß. Am Sonnabend Vormittags kam vor der 
hieſigen Kriminal.bigeilung vie Auklageſache gegen den Schloſſergeſellen 
Julius Ligon aus Köntgshütte und ge:en den früheren verant⸗ 
wortlichen Rebacteur des „Kuryer Bornch ki“, Hrn. v. 36 raw ki 
zur Verhandlung. Bei dem erſten der beiden Angeklagten war im 
April d. J. von dem Pol zeikommiſſartus Wieſner unter Herbeiziehung 
des Poltzeidieners Tſchöpe cine Hausſuchung nach ſtaalsgefähruchen 
Blichern abgehalten worden. Ueber bieſen Vorfall hatte nan der damals 
unter der Redaktion des Angeklagten v. Zörawsti ftchende Kurver 
Poznanski“ in feiner Nr. 94 vom 24. Ap il 1875 einen aus Königshütte 
daltrten und von Jaliug Ligon verfaßten Artikel gebracht, welcher 
der königl. Staarsanwaltſchaft Veranlaſſung gab, owoht gegen Ligon 
als auch gegen Zöramwäh die Anklage aus den 88 185 und 186 des 
Reichsſtrafgeſetzzuces und aus 5 20 des Reich preßgeſetzes zu erbeben. 
In dem Audienz Termin waren deide Angeklagte erſchlenen. Nach 
Vorleſung der Anklage ſtellte tbr Vertheidiger, Rechtsanwalt Dock⸗ 
horn den Anlrag, die Sache zu vertagen, da er für feine Klienten 
den Beweis ver Wahrkeit antreten wolle Der Herr Vertheidiger 
behauptete zur Begründung ſeines Antrages nament ich, daß die 
Hausſuchung eine total ungeſetzliche geweſen, da Wiefner weder 
von der Staats Anwallſchafl, noch von dem Gerichte noch übers 
haupt irgend cinen Befehl zur Vornahme der Hausſuchung 
gehabt hade. Außerdem härten ſich die beiden obengenannien 
Polneibeamten mehrere gegen das Geſetz verſtoßende Ueber⸗ 
ariffe zu Schulden kommen laſſen, indem der Polizeipiener 
Tſchöpe die Frau Ligon, die aus dem Haufe geflüchtet war, in's Genik 
gefatzt und mit Gewalt zurückgeführt habe. Darauf ſei die Thür ver⸗ 
ſchleſſen und dadurch Frau Ligon ihrer pexlönlichen Freikeit beraubt und 
gezwungen worden, der Hausſuchung beizuwohnen. Ueber alle dieſe 
Puukte ſchlug der Herr Verthetdiger Zeugen vor und bemerkte noch, daß 
ane Anlaß mehrerer Korre pondenſen Über die erwähnte Hausſuchung 
auch einige bree zuer Redakteure zur Unterſuchung gezogen worden 
feien, und daß in dieſer Unterfuchungsſacke Frau Ligon vor der Kreis⸗ 
gerichts Kommiſſion in Königshütte die Wahrheit der in dem oben⸗ 
erwähnten Artikel des „Kuryer Poznans it entbaltenen Tbatſachen be⸗ 
reits beſchwo zen haben. Der Gerichtshof gab trotz des entgegen⸗ 
fiehenden Antrages der königl. Staatsanwaltſchaft dem Ant rage der 
Vertheidigung in ſeinem ganzen Umfange ſtatt, indem er die Verband⸗ 
lung zu vertagen und die kommiſſariſche Vernehmung der vorgeſchla⸗ 
genen Zeugen anzuordnen beſchloß. 

„ Standesamt der Stadt Poſen. Ja der Woche vom 17. 
bis incl. 23 Okloder find zu den Standesregiſtern angemeldet worden: 

I. 39 Geburten (8 mehr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 19 männliche und 20 weibliche, darunter 7 uneheliche. 

I. 21 Sterbefälle (ebenſoviel als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geborenen üderragt daher die der Geſtorbenen um 18. Von 
den Geſtorbenen waren 11 männlich, 10 weiblich, und defanden ſich 
darunter 8 Kinder unter 1 Jahre. 

III. 24 Eheſchließungen. Von dieſen waren 9 T 
G. b. beide Tbeile evangelii), 5 rein katholiſch und 1 rein mofaiſch. 
Bei Z Miſchezen war der Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, und 
bei 5 Miſchehen die Frau katholiſch und der Mann evangsliſch und 
bei 1 Miſchehe der Mann katbollſch und die Frau moſalſch. Vor der 

rebelichung wohnten 10 Paare in einem und demfelden Haufe. 
12 der Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 20 aus kal boliſchen, 
6 aus moſaiſchen, 1 aus gemiſchten Eben. Von den 21 Geſtorbenen 
waren 8 evangeliſch, 12 katholiſch und 1 moſaiſch. 


oder die offene Feindfeligfeit der eingeborenen Stämme, die der Expe⸗ 
dition einmal beinahe verderblich geworden wäre. Von den Führern 
Bug Sa verirrte ſich die Erzedition in die Junglen dichtes Acacia⸗ 
und Euphorbia Geſträuch, durch welches fie ſich kriechend und unter 
dem natürlichen Gewölbe ineinander verſchlungener Gebüſche fortbe⸗ 
wegen und oft mit dem Meſſer den Weg bahnen mußte. Der Kampf 
mit dem wilden Stamme der Waturu, veranlaßt durch deren Hab⸗ 
sen endigte mit der N ederlage derſelden. Ein großer Theil ihrer 
örfer wurde niedergebrannt und ihr Vieh N Aber auch 
Stanley verlor 21 Mann von feinen Neger ⸗ Soldaten. Die wenigen 
Europäer der Erpepition legten bei allen Mübſeliakeiten und Geſah⸗ 
ren die größte Ausdauer und Seelenſtärke an den Tag. Bon den 
ansibaren und Negern aber brachen viele unter dem Drucke der 
trap nen zuſammen, und da denn mit der moraliſchen auch die phy⸗ 
ſiſche Kraft ſchwand, ſo blieben fie zurück und gingen zu Grunde. Die 
Krankheiten thaten gleichfalls das Jbrige. Als daher Stanley, am 
Nyanfa angelangt, feine Leute zäh te, da waren von den mehr als 300 
Mann, mit denen er von der Küſte aufbrach, nur mehr 166 3 
und unbewaffnete Neger und drei Weiße übrig. Von feinen engliſchen 
Begleitern verlor er Edward Pecack durch den Tod noch während des 
Marſches, ein anderer Frederick Barker, ftarb bald nach der Ankunft. 
ir W nn - 20 engl, 1 — 5 >= Brid Sende 5 
ngte durch ara e Händler na anzibar. Andere 
die jedoch noch nicht eingetroffen find, fi a er in Miefa’s teen? 
ſtadt am Ausfloſſe des Bictoria ⸗Nils an Herrn de Bellefonds, — 
kranzöſiſchen Offizier der Expedition des Oberften Gordon. De 0 e 
Brief verſpricht eine intereffante Beſchreibung des 4 5 1 a 
Stanley zum erſten Male auf dem zerlegbaren Be ady 5 2 > 
deren Transport nicht wenig zu den Beſchwerden des arſches bei⸗ 
trug, umſegelte. Eine Karte dieſer Fahrt liegt dem weiten Briefe bei, 
den der „Daily Telegrapb“ am nächſten Montag veröffentlichen wird. 
Befanntiid; muxde die Veröffentlichung fo and beriänben, dis die 
Copien der Schreiben ſich im Beſitze des ⸗New- Vork Herald befanden. 
— Wr 


Königsberg. 21. Oktober. Nach einer öffentlichen Anzeige der 
Direktion 5 Sohle — Akltonäre des Schauspielhauses iſt das 
könig sberger Stapttbeater vom 1. e 1876 Soc: 
t, bis auf die . 
ſumme, im Großen und Gamen unter den Diöherigen Bedinaungen. 
Vermiethet werden fänmtlihe Räumlichkeiten in demſelben, mit Aus⸗ 
lägen für das Direklocium des 


ve: Wasa 10 * 
toriums. Die biöberige Pachtſumme ift von 10 we 21000 W. 


Gpieren, 
torium entſcheidet, zu hinterlegen. 


re 


r. Die Provinzial⸗Beiträge, welche die Kommune Poſen zu 
leiſten hat, waren während der letzten. Jahre rapide angewachſen, und 
betragen für das laufende Jahr 116718 M. (an Beitrag zur Unter⸗ 
haltung des Korrektionsbauſes in Koſten, der Irrenanſtalt in Owinsk, 
der Taubſtammenanſtalt in Poſen, zum Landarmenfond, an die Pro 
vinzial⸗Inſtitutenkaſſe, zum Provinztal⸗Baufond), betragen alſo ca. 15 
Prouent der geſammten ſtädtiſchen Ausgaben und etwa ebenſoviel, wie 
die Ausgaben zur Uaterbaltung der Stadtarmen. Dadurch nun, da 

der 18. Provinziallandtag bei der Feſtſetzung des Generaletats am 2). 
d M. ſich in der enen a die Propimzialbeiträge, welche im laufenden 
Jabre 1340000 M betrugen, auf kaum 300000 M. herabzuſetzen, wird auch 
der Kommune Polen eine gam bedeutende Erleichterung vom nächſten Jahre 
ab zu Theil werden Es würden danach kaum 30000 M. pro 1876 an Pro 

vinzialbeiträgen von ver Stadt Poſen aufzubringen fein; da fedoch 
dieſe Beiträge nach den direkten Steuern berechnet werden, und feit 


| 


es in fo umfaſſender Weife zuſammengehäuft habe. Auch dezünlich des 
Beiſeiteſchaffens der Waaren“ ſei die Anklage nicht hallbar. Der 
Angeklagte babe den ihm entgegengebrachten Kredit in übermäßiger 
Weiſe gebraucht, dies ſei jedoch nur dann ſtrafbar, wenn der Ange: 
klagte bei jedem einzelnen Ankaufe von Waarenpoſten die Abſicht ge⸗ 
babt habe: ich werde hierdurch meine Gläubiger übervortheiſen. Dieſer 
Fall liege aber hier nicht vor, denn Loewy babe bei tiefen großen An- 
käufen nur beabſichtigt, fein Warenlager zu vergrößern, dadurch ſich 
grögeren Kredit zu verſchaffen und fo ſich ein beſſeres Fortkommen zu 
perſchaffen. Außerdem ſei im Verkaufen von Waaren kein „Beifeite: 
ſchaffen“ derſelben im Sinne des Strafgeſetzbuchs, ebenſo wenig ſei 
erwieſen, daß die Waaren von te, fe verſchuldet worden, und ſelbſt 


wenn dies zweifellos feſtſtehen ſollte, fehle immer noch der Nachweis 


— — 


4 40 105 5 2 
revolte der Strousberg'ſchen Waggenfabrik in Budna wird der N. 
eee e 
ausgezahlt wurden und die Aufregu ele Re- 
duktionen im Arbeiterperfonal haben nicht Rattgefunden. W 


a. 


1 7 

Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſcher. 
Mailand, 23 Oktober. Kaiſer Wilbelm, der geſtern die pro⸗ 
teſtantiſche Kirche beſuchte, iM um 1% Uhr abgereiſt. Der König. die 
Prinzen des Königshauses, die Parlamentspräſidenten, die Spitzen der 
Bebörden gaben Sr. Majeſtät zum Bahnbof das Geleite. In d 


Anfang dieſes Jahres bekanntlich ſtalt der bisherigen Mahl⸗ und Herr Rechtsanwalt Holthoff als Vertheidiger des Katz führte ndete e if tafbigi 2 
Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer erhoben wird, fo werden vorausſicht⸗] zunächſt in Ergänzung der Vertheidigung des Loewy noch auf, daß up 717 8 * 8 Zurufe. Graf Cialdint und He 5 
uch pro 1876 an Provinzial: Beiträgen ca. 40000 M., d h. alſo immer: betrüglicher Bankerutt nur dann vorliegen würde, wenn Loewy zum d. Nen. 8 u Ratfer bis zur Grenze. e 


in beinahe 80000 Peark weniger, als pro 1875 aufzubringen fein. 

ine Verminderung der Steuerlaſt wird dadurch nicht herbeigeführt 
werden, da im nächſten Jahre die Kanalifation zur Ausführung ne; 
langen fol, und demnach zur Verzinſung des Anulagekapitals ziemlich 
dieſelbe Summe erforderlich fein dürfte, die an Provinzialbeiträgen er: 
ſpart wird. Während aber ohne dieſe Minderung der Provinzialbei 
träge eine Erhöhung der Einkommenſteuer erforderlich fein würde, if 
gegenwärtig die Ausſicht vorhanden, daß auch pro 1876 ein 20 Prozent 
Zuſchlag zu dem einfachen Betrage der Klaſſenſteuer, wie im laufenden 
Jahre, genügen werde. Unſere Stadt verdankt dieſes N Reſultat 
10 den Ueberweiſungen an die Provinz aus dem Dolations 

ond. 

r In der St. Martins⸗Parochie fand heute im Saale des 
Br de Sire unter ſehr lebhafter Beiheiliaung die Wahl von 10 

irchenvorſſehe rn und 10 Gemeindepertretren ftatt. Abends 6 Uhr 
waren die Wahlen, die Vormittags begannen, noch nicht beendet. 

r. Auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn fließen am Donner⸗ 
ſtage, wie uns mitgetheilt wird, in der Nähe von Neufiadt a. W. 
eine Lokomotive und ein Arbeiiezug auf einander. Es ſoll dabei 
einer der Arbeiter einen Beinbruch davongetragen haben. 

Die erſten Funfzig⸗Pfennigſtücke find in dieſen Tagen auf 
der hieſigen kel. Regierungs Haupikaſſe verausgabt worden. 

Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurde einem Apothekergehilfen 
am Alten Martt aus verſchloſſenem Schlafzimmer durch Anwendung 
eines Nachſchlüfſels eine ſchwarze, bunt gefütterte Reiſedecke geſtodlen. 
— Vor einiger Zeit wurden einem Bewohner der Bäckerſtraße von 
einem Bekannten eine goldene Uhrtette und verſchiedene Kleidungs⸗ 
und Wäſcheſtücke geſtohlen. Die Kette iſt bei einem Uhrmacher auf 
der Waſſerſtraße ermittelt worden, welcher ſie von dem anſtändig ge⸗ 
kleideten Diebe gekauft hat. — Einem Gärtner auf Przepadek wurde 
aus feinem Garten eine Quantität von etwa einem Schock Kraut 
geſtohlen. 

I Frauſtadt, 22. Ditbr. Wahlmännerverſammlung.!] 
Die heute im Hotel de Pologne abgehaltene Verſammlung der Deut: 
ſchen Wahlmäaner des Wahlbezirks Frauſtadt war ſehr zahlreich be 
ſucht. Herr Rittergutsbeſitzer v. Lucke auf Ulbersdorf bei Frauſtadt, 
Schwager des Präſidenten d. Forckenbeck, wurde einſtimmig als Kan⸗ 
didat aufgeſtellt. 

Bromberg, 22. Okt. [Begnadigung] Der Raubmörder Haus: 
knecht Anton Woyclechewoki, welcher in der Sch wurgerichtsſitzung vom 
9. Zult cr wegen Ermordung und Beraubung des Haus dieners Frie- 
brich Wilhelm Schulz zum Tode verurtheilt worden war, iſt von Sr. 
Maj. dem Katfer zur lebens länglichen Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 
Vorgeſtern iſt Woyciechowski bereus zur Verbüßung der Strafe in das 
Zuchthaus nach Porn. Krone abgeführt worden. (Brom 3.) 


Aus dem Serichtsſaat. 


[Schwurgericht. Prozeß 


Nachlheile feiner Gläubiger ſich felbit bereichert haben würde, wenn 
das an Stelle des angeblich Verſchuldeten Getretene, der Erlös da⸗ 
für dem Loewy zu Gute gekommen wäre. Dieſen Erlös habe Loewy 
aber nicht für ſich verwendet, ſondern im Gegentheil damit ſeine Gläu⸗ 
biger nach Kräften befriedigt, un) hierfür köane er doch nicht beſtraft 
werden. Was nun Katz anbetreffe, fo habe dieſer den Loewy ſtets als 
einen reichen, von ſeinen Mitbürgern geachteten Mann gekannt und 
nicht annehmen können, daß Lorwy kurz vor dem Konkurſe ſtehe. 
Welchen Werth die von Katz gekauften Waaren gehabt, ſei nicht feſt⸗ 
geſtellt worden, daher auch nicht erwieſen, daß er dieſelben zu Schleu⸗ 
derpreiſen erworben habe. Das Zeugniß des Kriminal Kommiſſaxinz 
Geiger ſpeeche nicht gegen, ſondern für Katz. Denn Gliger babe 
eben bekundet, daß die bei Katz von ihm geſehenen Waaren nicht viel 
wertb geweſen eien. Aber wenn auch Katz ſchließlich gewußt bätte, 
was Loewy mit dem Erlöſe der an ihn ver auften Waaıen beabfid- 
tige, und dieſe Abſicht eine ſtrafbare geweſen wäre, fo ſei doch Katz 
nicht als wiſſentlicher Theilnebmer zu betrachten, denn bei den Kauf 
geſchäften, welche Loewy mit Katz abgeſchloſſen habe, laſſe ſich eine 
Unreellltät, insbeſondere in Bez ehung auf Letzteren, nicht nachweiſen. 
Herr Rechtsanwalt Holthoff beantragte Freiſprechung ſeines Klienten. 
Den Antrag, eine Frage betreffs mildernder Umſtände vorzulegen, 
ſtelle er nur deshalb, weil es ſeine Pflicht als Vertheidis er erfordere. 

Herr Juftizrath le Viſeur (als Vertheidiger des Oelsner) führte 
aus, daß der zum Thatbeſtande des feinem Klienten zur Laſt gelegten 
Verbrechens gehörige Borfag, den Lo wy in deſſen Unternehmen mit 
Rath und That zu unterſtützen, bei Oelsner nicht vorhanden fei. Daß 
die Vermögens verhällniſſ: des Loewy zerrüttete ſeien und der Aus 
bruch dee Konkuxſes nahe bevorſtehe, babe Oelsner ebenfalls nicht 
wiſſen können. Wenn Oelsner von Loewy gekauft habe, fo habe ſich 
für Erjieren der Kaufpreis wohl deshalb etwas billiger geſtelt, weil 
Oerlsner immer gegen baare Kaſſe gekauft habe. Uebrigens ſei es 
keineswegs erwieſen, daß Oelsner, wie die Anklage behauptet, die 
Waare 18 bis 20 pCt unter dem Kaufpreiſe an ſich gebracht habe. 
Herr Juſtizrath le Viſeur ſtellte daber den Antrag, den Oelsner frei⸗ 
zuſprechen, event. aber ibm m ldernoe Unmſtande zuzubilligen. 

Hiermit waren die Plaidoyers geſchloſſen und brachte darauf nach 
einem kurzen Reſumé der Sachlage der Vorſitzende die den Geſchwo⸗ 
renen vorzu egenden Fragen, 7 an der Zahl, zur Verleſung. Das 
Verdikt der Geſchworenen haben wir bereils mitgetheilt Sie bejabten 
die Frage, daß Loewy Bermögensftüde zum Nachtheile feiner Gläu⸗ 
bi er bei Seite geſchafft habe, hielten aber nicht für erwieſen, daß er 
ſeine Handlungsbücher fo unordentlich geführt habe, daß fie ke ne 
Ueber ſicht des Vermögenszuſtandes gewähren. 

Auch über Katz wurde das Schuldig ausgeſprochen und bet ihm 
ſowohl wie dei Loewy die Frage betreffs mildernder Umpände ver⸗ 
neint. Oelsner wurde für nicht ſchuldig erklärt. 

Das Intereſſe des Pub tikums war während der ganzen Ver⸗ 
handlung bis zum Swluſſe ein ſehr reges und war der kleine Zubörer- 
raum des Sitzungsſaales on Anfang bis zu Ende überfüllt Sogar 
vor den Thuren harrte eine große Anzahl von Berfonen, welche im 


dafür, daß er feine Gläubiger habe Übervortheilen wollen Herr Deyks | 
beantragt daher in allen Felle das Nichtſchuldig für feinen Klienten. 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wafner in Bofen. 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine Num „ 
mer der „Jamilienblätter“ bei. ö 


Xofener Fandwirth. 1 

Die ſoeben erſchienene Nr. 43 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: . 


Amtliches. — Ueber Ernährungsbedingungen der Hefe. — Ueber 
den Einfluß des Kochſalzzuſatzes zum 1285 


denzen und 
märkte. — Vereinskalender — Marktberichte. — Anzeigen. } 


Die Sing: Akademie in Glogau, die durch ihre vorzüglichen 
Oratorien⸗Aufführungen ſchon ſeit Jabren das allgemeinne Intereſſe 
erregt hat, führt unter Leitung ihres Dirigenten, Herrn Muſikdtrektor 
Knieſe, Sonntag, den 31 d. in der evang. Kirche zu Glogau Nachm 
4—6 Uhr das größte kirchliche Kunſtwerk auf, welches das 19. J hr. 
hundert hervorgebracht hat: Beethoven's Missa solemnis 
(Op. 123 für Cor, 4 Soloſtimmen unt Orchester), nach Beethoven's 
etzenem Urtheile jein gelun, enſtes and bedeutendſtes Werk. Nur äußerf 
felten kommt dieſe Meſſ zur Aufführung, weil es nur wenige Vereine 
giebt, die den enormen Anforderungen, die Beethoven an die menſch⸗ 
lichen Stimmen ftellt, genügen können. Die glogauer Sing⸗Akademie 
hat ſchon oft. 2 B. tm vergangenen Jahre in der „Suſanne“ von Hän⸗ 


Auf aben löſen kann. 

Die Jee, die Beethoven in feiner Dom Meſſe auf vollendete 
Weiſe durchgeführt hat, in die Entwickelung des Glaubenslebens von 
den Gefühlen der menſchlichen Onmacht (Kyrie) und der unendlichen 
Größe Gottes (Gloria) an, durch das Dogma (Credo, apoſtoliſches 
Glaubensbekenntniß) bindurch, bis zu den Myſterien der göltlichen 
Heiligkeit und der Menihwerbung Cbrißt (Sanctus und Benedictus), 
daraus (im Agnus D.i) die Bitte um Frieden hervorwächſt und das 
herrliche Werk ſchlietzt. | 

Für die S: lopartien find vier bedeutende auswärtige Künſtler en⸗ 
gaz irt: Kommerſängerin Frl. Breidenſtein aus Erfurt, Komert« 
fängerin Frl. Habn aus Breslau, Konzertſänger Wiedemann 
aus Leipzig und Domſän er Schulze aus Berlin Es fiebt ſomit 
für die Bewohner Niederſchleſiens ein hover feltener Genuß bevor. 


— ee 
* Dem Urtheile bervorragender Pädagogen zufolge, empfiehlt es 
ſich für Eltern, mit dem Muſtik⸗ Unterricht ihrer Kind 1 910 


trüb zu beginnen, namentl d. n 
anlage dies e uten wee h l ven 


Poſen, 22 Oktober. f i def von Jaſtrumen 0 

5 wider Loewy und Gen Schluß.] Nach“ beendigter Zeugen weniger auf takeit, as auf die Güte derſelben Rückſich 
pi vernehmung eribeilte der Vorſitzende dem Staatsanwalt v. Dreßler men, damit das muſikaliſche G hör ſich F.üh und normal zu entw 
Kit das Wort. Derſelbe hob in feinem Plaidoher zunächft hervor, daß 0 } 5 5. 

a es ſich hier um eine Sache handele, zu deren Beurtheilung nicht, wie | ver Schwurgerichisyof mit dem wegen Mordes angeklagten Berg⸗ Die Hof Pianc⸗Fabrik von Konrad Krauſe in Berlin, ſteht 
6 Seitens der Vertheidigung debauptet worten ſei, weitlä ſige kauf] mann Friedrich Woo wia ck aus Megburg(?) Plooim Poſen, ge: gezenwärkis in dem Rufe, zwar nicht die billigſten, aber mit die beſten 
Br männiſche Kenntniſſe erforderlich ſeien, ſondern in welcher jever unbe | bu tig. Oerſelbe ıft erſt 25 Jahte alt und noch nicht teftraft. Im] Waninos zu bauen, die uberbaupt in Deulſchland gebaut werden. 

1 fangene Mann mit gefundem Menſchenverſtande das richlige Urtheil] Jahre 18,2 nahm ver Angetlagle auf Zeche Bräfivent bei Bochum Ar- | Beſich gung der wahrhaft großartigen Fabrik, ſowie des Magazins, 
517 alen e a: Ba ef durch e Sie 1 uno een — bei 10 bean ar 85 8 ein.] ſteht Jedem, ſich dafür Intereſſirenden, frei 
0 mungen des Strafgeſetzbachs, welche den Bankerutt u. dgl. belreffen, ter lernte er deſſen er, die Ehefrau Andreas Engelmohr, kennen! II eee rente ( 
4 der Geſesgeber den Gläubigern eines Kaufwanns, welchem ja in der | und unterhielt mit derſelben ein uner audtes Verbäuniß; es war die ⸗ Die englifch en Poſtkontrakte für die trandatlantifehen 
Dip Regel ein großer Kredit offenftehe, eine ewiſſe Garantie für ihre, ſes übrigens nicht das einzige, welches das Frauenhm mer pflegte.] Linien. ur Par a elphia Fi vom 21 Sept. neihrieben, daß zu⸗ 
Forderun en habe geben wollen. Die Aukiage wider Loewy zerfalle] Sie trieb die Unverſchämthett gar fo weil, daß fie ihren Mann ver | folse eines bei dem amertlaniſchen General Boftmeifter Eee 
w; in zwei Theile: einmal ſoll er in ver Abfist, feine Gläubi er zu be | anlaßte, den Woomizod in Koft und Lois zu nebmen, oewohl ihre Schreibens des enaliſchen Poſt Departements 3 letztere ſich über das 
2 achlbei igen, nachdem er ſeine Zahlungen eingeſtelt, B-rmözensftüd: | Wohnung nur cus einem einzigen Zimmer beſtand. Der Ebe⸗ amerikaniſche Syftem ker tiansatlantiſchen Poſtbeförderung (nur gegen 
ei Seite geſchafft dann aber auch feine Handelsbücher fo unordentlich] mann der Engelmohr fan» ſich ern urch das immer lauter wer: Seeport. und mit Wahl der Dampfer und der Routen) zu unterrichten 
5 geführt haben, daß fie keine Uebe ſich! feines Vermögen: zuſtandes dende Gerede, ver Nachbarſchaft veranlaßt dem Ano ckla-ten die | wünſcht. Wie es h ißt, if in em Schreiben ferner ausgeſprochen, 


D 


Ki Schleuderpreſſen feine Gläubiger geſchädigt werden. Dieſe Frage ſei 2 7 werde 2 
del beiden Angeltagten zu befaben. verniſgten x Gierige Wieifeh-Extraft, Jene Herlag mei, ab cine gute 
Was ſchlietlich den zweiten Theil der gegen Loewy gerichteten An- | * In Sachen Strousberg. Man ſchreibt der „Fr. Zig.“ aus 1 ift. Es weiß aber nicht eine Jede, daß Fleiſch-Extralt unter 
. klage, die unordeniliche Buchführung, betr jfe, ſo hält fie der Stand: | Prag, 13. Okloder: Strousverg hal ſich nach Moskau begeben. Bon | Zuſatz von Waſſer, Sali etwas Fett oder Butter und etwas Grünem 
anwalt dadurch für klargelegt, daß der Angeklagte nirgends; wie das | feinen öſterreichiſchen Gäubi ern hat er ein vier monatliches Mora- auch eine vorzügliche Fieiſchbrübe liefert, und kommt es daher noch 
doch bei Maſſenverkäufen erforderlich fei, Zeit und Ort des Verkaufes, torium erlangt, nachdem er ibnen die Zuſicherung gemacht, daß er im leider viel zu häufig vor, daß namentlich in Bahnhof - Reftaurationen 


r 


different ſei es und zur N a 
mann bei einer ſolchen Handlungsweiſe einen eigenen Vortheil gehabt 


von dem Angeklagten gekauft haben 


der Fall, ſo bätte die Anklag 


gewähren. Bedingung ſei im erſten Falle alſo: 1) daß Loewy Kauf: 
mann fet, 2) baß er als ſolcher ferne Zahlungen eingeſtellt und 3) daß 


er Vermögensſtücke bei Seite geſchafft habe, und zwar 4) in der Ab 


ſicht, ferne Gläubiger zu benachtheungen. Der Staatsanwalt nimmt 
an, daß die erſten beiden Punkte nicht werden beſtritten werden. Was 
das „bei Seite ſchaffen“ von Vermö ensſtücken betreffe fo geböre nach 
der Anſicht vewiester Rechtslebrer, wie Koeſtlin und Oppenhoff, unter 


dieſen Begriff auch ein „Verſchleudern“ der Waaren, wie es der An- 


geklagte gethan bat. Unter der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benach⸗ 
kheiligen, ſei nichts Anderes zu verſtehen, als daß der Angeklagte das 
Bewußt ſein habe, er benachtbeilige durch feine Handlungsweiſe 
ſeine Gläubige, und diefes bab: dem Angckl aten innegewohnt. In 
Strofbarken nicht erforderlich, ob der Kauf, 


habe. Das Geſetz wolle eben mit dieſer Strafbeſtimmung nur vor 
3a gem Minbraude des kaufmänniſchen Kredits ſchützen. Em Verbrechen, 
wie eß Loewy zur Laßt gelegt werde, köane aber nicht verübt werden 
obne Teilnehmer, und als ſolche befänden ſich die Kar flute Katz und 
Oalsner auf der Anklavebank. Bei dieſen frage es ſich. ob fir Waaren 
in dem Bewußt ein, daß der Kon⸗ 


kurs deſſelben nahe bevorſtehe und durch dieſes Verkaufen iu 


wie die Quantität des Verkauflen und den Namen des Käufers 

‘ Kae ſpez fizirt habe. Zum Schluſſe wurde gegen alle drei Ange⸗ 
lagte bas Schuldig nach Maßgabe der Anklage beantragt: 

Hierauf führte Rechlͤanwalt Deyks die Verthe digung des Loewy. 

Et wies nach, daß Loer y ichlecht gewirihſchaftet bare wodurch er 

ſelbſt ſich am meiſten geſchädigt habe Strafrechtlich könne man dem · 


fſelben j doch in leiner Beziehung elwas anhaben, za die Bücher kauf 
Küng ch gefüßit, und zwar richtig gefüßrt ſeien, denn wäre dies nicht 
e nie das Material finden können, wie ſie 


- u 


Wohnung zu kündigen. Und da dieſe Kündigung keinen Erfolg batte, 
verließ er felbit Familie und Haus Kurz nachher ſöhnte er ſich jedoch 
wieder mit feiner Frau unter der Bedingung aus, daß der Koſt änger 
das Haus deriiche, mas auch geſchah. Wdowizock nahm nun in einem 
benachbarten Haufe Quartier, ſetzte aber die Beſuche bei der Engel: 
mohr in der Weiſe fort, daß er faſt immer bei Abweſenheit des Man⸗ 
nes bei ihr war Ein Mal wurde er indeſſen von dem Manne be 
troffen und aufgefordert, ſofort das Haus zu verlaſſen, welcher Auf- 
forderung er unter Murren und Drohen Folge leiſtete. Kurz 
darauf, am 5 April d. J., früb Morgens gegen 4 Uhr, wurde nun 
Engeimobr mit zerſchlagenem Kopfe und durchſchnittenem Halfe an 
einem Eiſenb ahn Uebergang in der Nähe der Zeche Bat: von Preußen 
todt gefunden. Der Verdacht fiel ſoſfort auf den Angeklagten, zumal 
derfelbe an dem bezeichneten Morgen außergewöhnlich früh am feiner 
Arbeitsſtelle geweſen war und demonſtrativ feine Anweſenheit doku 
mentirt halte. Außercem paßten die um die Leiche gefundenen Fuß, 
ſtapfen genau zu den Stiefeln des Angeklagten, welche zudem noch mit 
folder Erde beſchmutzt waren, auf weicher die Leiche gefunden wurde. 
Mit Einſtimmigkeil ſorachen die Gſchworenen das Verdikt Schuldig, 
in Folge deſſen der Angeklagte zum Tode verurtheilt wurde. 


— —— 


Februar 2% Millionen aus Rußland zu erwarten habe, welche er zur 
kbeilweiſen Tilgung feiner Schulden verwenden wolle. Die Turnau⸗ 
Kraluper Bahn läßt auf alle für Rußland beſtimmte Waggons Be 
ſchlag legen, und will fie nicht eber auf ein fremdes Schienengeleiſe 
übergeben laſſen, bis die ausſtändige Fracht bezahlt iſt. Die danziger 
Firma, weiche den Transport ve mittelt, will die für die letzte Wagon 
sendung entfallende Fracht ſelhſt besabien, aber die Turnau⸗Kraluper 
fordert auch die rücknändigen Summen und fo wird es wahrſcheinſich 


zu einem intereſſanſen Prozeſſe kommen. — Bezüglich der Arbeiter⸗ 


Sigungsfaale keinen Platz mehr gefunden hatten, des Ergebniſſes der“ 
Verhandlung. 

Eſſen, 19. Oktober. Die „Eſſener Volkszig.“ berichtet: Seit 
Sonnabend Morgen vis geſtern Nachmittag zwei Uhr beſchäftigte ſich] vermag. 


daß die engliſchen Bonfitontrafte mit den Cunard⸗, Imman und 


Nordd. Loyd⸗Dampfern mit dem Jabre 1876 ablaufen und die eng» 


liſche Regierung nicht beabſi btigt, die Zablung großer jährlicher Sub⸗ 
ventionen für den transatlantiſchen Pot ienſt fortzuſetzen fondern da? 
für, wenn möglich, auf der Bafis eines Seepoito’s im Verhältniß der 


übernommenen Beförderung Erſatz geben wird. 

Diefe Notiz bedarf einer Berichtigung, ſofern aus derſelben der 
Schluß gejogen werden kännte, daß auch die deulſche Poſtdampſchiff⸗ 
fahrts⸗ Geſellſchaft des Bremer Lloyd don der en lischen Regierun 
eine Sudſidie erhalte. Allerdings wird die engliſche | 
Beftehen dev norddeutſchen Lloyd auch mit den Dampfern vieſer Ge- 
ſellſchaft befördert; 1: deſſen bat diefe eine Subſidie dafür niemals ber 
zogen. Während die beiden engliſchen Lienien von der Regierung ih⸗ 
res Landes gegenwärtig eine Unterflützung von 105,000 Pfund Sier⸗ 


ahl der mit ihren S iffen beförderten Briefe ſich beſimmende Vers 
ee erhalten Daß eine deulſche Geſellſchaft, 1 ke eh 
nen Kräfte angewieſen it, ſich im Weitſtreit mit den engliſchen Linien, 
die früher noch viel böbere Staalsunterſtützungen erhielten als J tt, 
zu einer ſolchen Höhe emporarbeiten konnte, daß fie die meiflen der⸗ 
ſelben an Größe weit übertrifft, verdient gewiß hervorgehoben zu 
werden 


und felbit in beſſeren Holels Im ſchlechte Bonillon gereicht wird, welche 


man aus allen möglichen Abfällen bereitet. Möge das Pubukum 

ſiets eine odentliche Bouillion verlangen, nachdem durch das Fleiſch⸗ 

Extrakt das Mittel zur Erlangung derſelben gegeben iſt. 4 

Das Hamburger Poſt⸗Damfſchiff „Bommerania”, Kapitän 

Des © expedirt purch Herrn Auguſt Bolten William Millers 

Poſt und Ladung, am 20. Oktober vis Havre 
FF I 


‚sine, 
Ban mit Paffagteren, 
nach Newport ab 


Für das Folgende übernimint dte Redaktion keine Verantwortung. * 


= 


Futter und einen größeren oder 
geringeren Waſſerkonſums auf die thieriſche Ernäbrunz. — Korreſpon⸗ 
eilungs nachrichten Poſen. — Beſitzveränderung. — Jahr⸗ 


Voſt ſchon ſeit 


ug ber u erbatten. hat die deutſche Linie nur eine mäßige, nach der 


ni 
1 


geſchmückten Straßen erwieſen die Truppen, welche der König dem 
Kaiſer nochmals zeigen wollte, die Honneurs. Die dichtgedrängte Vol 4. f 


zel und der 9. Symphonie von Beethoven dewieſen, daß fie vie größten N 


9 
\ 


* 7 A . 2 1 8 
Eine Wein⸗, Cigarren⸗ und Geld an hoͤhere B. amte, =. 8 1 0 5 Beamte zu ſ. 11. D Gewinnliſte Julius Roſeuberg ! 
5 sin) 0 Thee⸗Handlung a dener e iſt zu jeder ‚ei Rn = fahl 155 und Ratenrück⸗ u 28 0 . and der eas Pate 0s Je et if 9 2 Geichäft = | 
BE len e Mh] Burn array e, |] u enten, „, [edle u 
äufli ü trauensv A 9 „Chriſtinenſtr. 22. N ; 1 
Beſtände N Ra Eee Näh. ee Neal 2852 N52 * N Yan 17 100,000 Mauerſteine und A. Romanowski, Br. Looſe, 4 20 Tr. Orig En | 


Kl. Ritterſtr. Nr. 1. 


1 Loos 4. Klaſſe im Original aus 
tefige Kollekte, iſt planmäßig für 1376 
hir. mit Bezugsrecht abzulaſſen Ka⸗ 

nonenplatz 6, Pakterre rechts. 


4 Thlr. a, 2½ Thlr. v 

zan fi, Berlin, Se = | 
Waſſerſtr. 2, im 1. Stock, 3:6 

Küche vom 1. Oktober ab zu a 


40,000 Dachſteine ſtehen in 
der Ziegelei Yrzyboromko, 
ee d. Bahnſtation 
tr. 38. Samter, zum Verkauf. 


u der Cp. S  .. |R Ricolatftraße 28/29. 
t ee | 7 0 - 2 * . 
* jenſtr. 161, 3 Treppen in Ber-] Mein Vermittelungs Bureau für A ch f 
0 Ain de Frau Erneſt. Schröer er Landwirthe ſowie Offizialiften wie au f u brie lich i 
alten Knaben, auch jüng re Männer] Buchhalter und Commis befindet fidh|werden in 3—4 Tagen Syphilis und 20 Minuten v. 
Heston Engliſch, franzöſiſch, italie - jetzt Friedrichstr. Nr. 18. 3 gründl. geh. d. Spe 
8 niſch wird im Haufe geſprochen. A. Oſtermann. r. Meyer, Berlin, Tauben 


und Waſſerleitung. 
Beilage. 7 


Nr. 745. Sonntag, Be © ® 


Mittwoch den 27. d. M, 
Vormittags 10 Uhr, 


gen 
N T eilt und 
} ten find bis dahin in unſerem 


eilage zur Poſener Zeitung. Zr 24. Oktober 1875 
| 2 P. P. 
Hiermit erlaube mir den hiefigen, ſowie 
BER a m dickes die 1 x eige, 
aß ich die Salons mei in⸗ und Bier⸗ 
Route Thorn, Bromberg, Voſen- handlun Montag den 25. "eröffne 
Dresden, Chemnitz, Seipzig via goltbus⸗ ochachtungsvoll und ergebenft 


Großenhain. bert Dümke. 


5 Fahrplan vom 15. October 1875 ab gültig. 11555 — SS? — 
13 Thorn Se Vm. Dresden. Abf. 9% zeip. 10 Bm. 2 2 reis - Courant [22 


Bromber iß 
8 “ von Meißen . A von 


ch Mein Nittergut 
Kekannimachung. mit vorzüglichem 1 7 7857 Brennerei, 
Die Ueberlaſſung des alten Bett⸗ er e ee Stadt 
are Fi circa 92 e Eiſenbahn Chauſſee will ich preiswür 
El id), und die. Anfuhr des friſchenſdig verkaufen. Nur Selbitfäufer cr 
5 en nee incl. 1878 ſoll im halten Auskunft auf freie Anfragen 
ge der Licitation - durch v. X. 15. Rudolf Moſſe, 
Donnerſtag, den 28. d. M. Bein W. Fd de 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokal — Wall 
Reaße Nr. 1 — woſelbſt auch die Ber 
ingungen ausliegen, verdungen werden. ger mit Saal, Billardzin 
ofen, den 22. October 1875. Get hnkaube, ſowie Fremden und 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. Wohnzimmer, verbunden mit großem 
ze — we 5 Se und Land, einer Kegelbahn, 


NZ 


fhots-Verkauf. 


In einer belebten Provinzial. 
Stadt Poſens iſt einer der beſſeren 


- v ? 
un a I Stallungen für ca. 60 Pferde ꝛc. ein- oſen Abf. 1022 N Leipzig g i 
fl * — * * * * gio } 4 j 
b ane mie| Bub, me | 2 ke, m: [Alan A, Hrojanker, Psen, .erent, 
Wege der öffentlichen Submiſſion die Nur Selbſt⸗Reflektanten erhalten nä-] Großenhain Ant. ra | 2 wart N 5 N Wa =” ia y Scr. a ae 
Keferung von 22 Stück zuſammenleg⸗ here Auskunft. 8 in Chemnitz . 12. „ Guben . 1 „ wagte e n g 8 
baren Krankentragen ohne Bezug ver.] Adreſſen wen va Chiffre B. C. „ Leipzig 5 zu, Poſen a 9 „ | ſt pr. 9 18 2 50 9 ED 
geben werden. Der Submiſſionstermin 100 in der Exp. d. tg. erbeten. Meißen ‚ 5% „in Bromberg 10 4 2 g i 20 * Deluge n 
2 — 27 pi - 2 ” ! 8 ” „ 0 * [ e L x b 5 2 
ö ee = ae 
. Novem er c. den zur erſten Stell A 5 RE 5 2 35, id 1 benen ter ARE 
, 7 en zur 0 ; = RR I Ku ürfte 33 Süd 3 — f e 
Vormittags 10 Ur 4 ſwwes Scunpftüc. (alte 1 3500 i ini d J 77 er | ar 1 b f 
2 rain Depot: Büren bega Thir) bei pünktlicher Zinszahlung nach Schleswig⸗Holſteiniſche Zungenwurſt pr. Pfd. 1 20 Roulade 
woſelbſt die Bedingungen und Se Aſaußerhalb geſucht. Offerten in der Ex⸗ Bruft gekocht . Bruſt geräuchert pr. Pfd. I — . 


Landes 7 Induſtrie 7 Lotterie, Schinkenwurſt 


1 20 . Blaſenſchin kern 1 „ 10 


eingesehen werden können; auch werdenſpedition d. Itg. unter Chiffre B. C. 


die Bedingungen gegen Entrichtung der 


Roh gepökelt. 


ee. 100 erbeten. 
Kopialgebühren (50 Pf.) auf Berlangen Eine ſichere a en 8 „zum Veſten Zunge. Bruſt 
wee nge weden aufgefordert, ae: 000 8. 4 ülſsbedürftiger Schleswig- Hol- Schlee . Roftboenf. 
ihre Offerten bis zum obigen Termine]? 92 Ark, ſteiniſcher Invaliden und unbe- Bei a eg, nt 4 yGt. 


vaſtegel mit der Aufſchrifft. „Offerteſauf ein hieſiges Grundſtück 

auf die eieferung von Krankentragen ift zu verkaufen. Das Nähere 
inz n. fi . 

bierher einzufendeh. Ottober 1875. bei dem Kgl. Auktions⸗Kom⸗ 


mittelter Kranken. 


25,000 Looſe und 6250 Gewinne. Zur Feld⸗ und Wieſen⸗ 
— düngung halten wir unſere 


Chemſter Dr. Hauch s oze- 
Inisirten Borschleber- 
thran à Fl. 12% Sgr. bei Schwind« 


Poſen, den 22. 1 9 * 5 — | ! 255 881 N 
3 D ltungs⸗ jus Hrn. ipr- 2 1 3 ſuchten, ſcrophulöſen Leiden ac, vielfa 
Die en ed 1 miſſar W 0 t Sindfer hier Kane Gewinne der erſten Klaſſe: präparirten bewährt, iſt in Poſen nur allein be 
Kommiſſion des Train⸗Dep ſelbſt, Wronkerſtraße 16. 1 Mobiliar, beſtehend aus Divan, 8 Stühlen, 2 Lehn. > Hrn. Hof⸗Apotheler Dr. Mankiewiez 
5. Armee⸗Corps. Schmerzloſe Zahner⸗ ſtühlen, Pianoforte, Klavierbock, Sophatiſch, Teppich ull- ne — 
en zanntmachung. Mitre Gauger del g. & 5 1 Pianoforte im Werthe bon 1590 Mark, ** 
verm. en (Lachgas; . Ir $ 1 Tech ine N 3 
Vekanntmachut 9. rung von über 600 Nartofen), Al 1 Saufeufe, 6 Stühle, 1 Sophatiſch x : : Ye ‚ un emittel * D 
Die Lieferung der 5 > Zähne, Plombiren in Gold u. Gompoj, 5 ee (Nerz) a 160 M., im Geſammt⸗ 1 . 8 
die hieſi Garniſon An Ma i - 4 - ö | sr 4 g g . 2 
Malter Behörden pro 1876, als: Zahnarzt 0. dri achow Jun 5 Regulatoren a 70 M., im Geſammtwerte von 280 8 gent en Kaligebalt) BER TE Per S 
pr. pr. 25 Ctr. Brennöl, Hoſen Lbriedrichsſtr. Nr. 12. 12 Gewinne a 60 M, 16 Gewinne a 31% M., 31 Gewinne a 21 M beſtens empfohlen; ferner offeriren Verlags Anftalt in Leiuiſg ein 
435 Etr. Petroleum, ag 43 Gewinne a 23% M., 104 Gewinne a 16% M. u. . w. Leopolds haller 
17 Di. Steainlichte, A 5 u C . Ziehung der erſten Klaſſe am 24. November 1875. ö > 5, 
=” De 2 ö * Looſe zur erften Klaſſe à 75 Pfennige (7½ Sgr.) KN a init tommen laſſen. 1 
OR (Epilepsie), Brust- u. Magen- (Rohprodukt aus hieſigem Salz ⸗ N S 


5 werke) 
bei Entnahme von Wagenladun⸗ 
gen zum Salinenpreiſe (d. i. 
1 Mark = 10 Sgr. pro Centner). 


Vereinigte chemiſche 
Fabriken 
in Leopoldshall⸗Staßfurt. 


* Special - Preiscourant mit 


15 Gtr. grüne Seife, ſind zu haben in der 
450 Pfd. A Seife, 85 28 .* 
90 Kub⸗M. Eichen- und 

420 Kub. M. Kiefern⸗Holz 
ſowie diverſe Schreibmaterialien foll 


durch Submiſſion 


krämpfe beseitigt brieflich 
durch die seit 1854 bewährte 
anteleptische Essenz 


J. Plaumann @w,, 
Berlin SW., 
Postexped. 19. Krausenstr. Postlag. 


Exped. d. Voſener Zeitung. 8 

e u EEE Richard Fischer, 
„ Sriedrichäfte. 31, empfiehlt 

ſchönen aſtrach. groß⸗ 

örn. Caviar, 


2 N 5 fetten Räucherlachs und Aal, 2 
N a e Bücklinge u er Sprotten, 
Magister juris, B ı Newvork im Balti Fah tear, fomie Brociren über N [8 kalten Au chnitt: = 
nl e rag e e een timoreſ f Lb beenden fame. ebenen, Wider, ele, 
ft Kaliſch (Polen), der deutſchen Sprache — 8 i 30. Oetbr. nach Newpork n braten, Hamburger Roulade, Weſt⸗ 5 


= an 2 
2x2 


Norddeutscher Lloyd. 


| WEIN  Postdampfschifffahrt 


Severin v. Tymieniecki,| 


Fur 


werden. 
gehörig bezeichnete 


Bureau — Wallſtr. Nr. 1 — woſelb 


die Bedingungen ausliegen und auch". , 22 Oh 3. Nopvbr. „ Baltimor — 4 phäliſchen Schinken, Trüff Fe 
er Sermis ſtattfindet, rechtzeitig abzu⸗ mächtig, nimmt zur Geſchäftsführung Deutſchland 6. Novbr. , 2 a ir Berunföwelger Latest 
deben, da ſpäter eingebende und Nach-] die Bevollmächtigungen an Neckar 13. Novbr.. , Newport 0 5 8 ET 8 und Mortadella-Wurft, 5 
gebote unberückſichtigt bleiben. = In der von der Königl. Regierung Leipzig 1. 2 55 „Baltimore R 1 5 U R % Straßburger Kalbsfleiſchwürſtchen, * 
Poſen, den 20. Oktober 1875. konzeſſionirten und feit dem 11. d. M. Hermann ei ke „ Newpork — — 8 Eidammer, Holländer, Emmenthaler, 
aal. Germen Berwaltrng.fer be SE e e Haat eee 
A 5 br. 0 neee 2 chateller un eſterkäſe, er. 
Zu der bier valanten Gymnaſial⸗Vorſchule Salter Il. Ser : Remport Aich ein gen Genaafl eber ins . Nene Sardinen A halle, J 
Gr. Ritterſtr. 15, können im Laufe Nürnberg Decbr. „ Baltimore ursprüngliche Farbe wieder, mag die. Mar. Aal, Geleeaal, ruf. Sardine, 
selbe durch Alter, Krankheit oder aus SI Neunaugen, Bratheringe, Kräuter⸗ 


Stadtſekretärſtelle, 
Gehalt 660 Mark jährlich, wollen ſich 
un dſt Qualifizirte melden. Antritt 

ort. 
But, den 23. Oktober 1875. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der biefigen ſtädtiſchen Simul ⸗ 
tan-Elementarſchule iſt ein 


* n * 
jüdiſcher Lehrer 
ofort anzuſtellen. Gehalt nach dem 
ienſtalter vorläufig 750 bis 1050 
Mark. Anſtellun 4. Berechtigte wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei dem Unterzeichneten melden. 
Kempen, den 18. Oktober 1875. 


u Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Ortſchaft Starcza⸗ 


diefes Monats noch Schüler aufge Paſſage⸗Vreiſe nach Newport: Grſte Cafüte 495 Ant, ite Cajü 
nommen werden. : Rml., Zwiſchendeck 120 Rmf. een en 


300 

s ife nad ltimore: Cajüte 4 Kae 
Dr. Menzel. a aha 08, ‚Amt, Buiſchenden 
von Bremen va Neworleans 


Havre und Havana anlaufend 
D. Hannover 24. November, 


Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Nmk., Zwiſchendeck 150 Amt. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und derer 


sonstigen Ursachen verloren gegangen 
sein, verleiht demselben den Glanz und 
die Frische der Jugend und befreit 
die Kopfhaut von Schorf, Grind und 
allen Unreinigkeiten. 

Ze haben in allen renommirten 
Handlungen mit Parfümerien und Tel 
letten-Gegenständen. 


Heringe, ſchöne Matjes Heringe. 1333 
diesjährige eingemachte 

Gemüfe und Früchte 
der beſten Fabriken, 


neue Sultan⸗Feigen und Roſinen, r 
neue Traubenroſinen, 


eee 
10.000 Mark!! Ba EEE? in allen 


. = neues Gemüſe, Citronat und Orangat, 
5 welcher ein bes- er 


— 


Reue Tanz⸗Curſe, 
verbunden mit gründlicher An⸗ 
ſtandslehre, beginnen am 


Sonnabend, 
den 6. November. 


Einſicht des Lehrplanes, ſowie An 
meldungen jeden Freitag, Sonn. 
abend, Sonntag und Montag 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr in mei; 
ner Wohnung St. Martin Nr. 82, 
1 Treppe. 


J. Plaesterer, 


Balletmeiſter. 


Meine Wohnung und Droſchken⸗An'⸗ 
ſtalt befindet ſich jetzt 


Fer 
* 


4 9 


D Prü 
teres Präparat, grauen und Marokkaner Datteln, Prünellen, 


a 11 neue ſchöne Malaga-Citronen 
weissen Haaren ohne schäd- Mehr ſüße Grü jeintr: 
. 8 A r jüh ntrauben 
liche Einwirkung auf Kopf. I be ur eg ie n 


baut: nnd Nerven ihre r- an Fr ie Schooten u. Schnitte „ 
sprüngliche Jugendfarbe wie- 7221 0 vr: 
hee s 


derzugeben, aufweist, als 
ir 7 v 1 * * u 1 
Louis Gehlen's diesjähriger Ernie 
Haar - Regenerator, ur, Gonses und Seng s 
fur dessen Aus ddr r. e de d 0 we 
Be © lichr reinen, ſchönen Theeſtaub a 


Direkte Poſt-Dampſſchiſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Hork 


via Havre, vermittelſt der berühmten u. prachtv. deutſchen Poſt⸗ f 
Suevia, 27. Oct. Klopstoch, * 12 N 


now, Schrodaer Kreiſes belegene, : 55 ı Attosten zur Ein 

im Hypothekenbuche derſelben unter { Sandſtraße Nr. 8. B Gellert, 3. Nov. wi ta, 24. Nov. ul hie à Pfund 2 Mark, 

Nr. 10 eingetragene, den Valentin] Beſtellungen auf Droſchlen zu den Früh] Goethe, ; 10. Nov. eden 1. Dec. Flaschen sind ächt Pen Familien» Melange-Thee 

und Victoria Czerniak ſchen Ehe- zügen und auf die Reiſe werden auch und weiter regelmäßig en Mittwoch. Flasche 4 Mark 50 Pf An a Pfund 6 Mark, 

leuten Jaht der Grundſtück, deſſenſſin der Eiſenhandlung, Breiteſtraße 10, Paſſagepreiſe: 1. Gajüte Mk. 495, II. Gajüte ME. 300, haben in allen grösseren Dur echt engl. Thee-Biscuits von, Macken 

Beſitztitel auf den Namen der Genann⸗ entgegengenommen. Zwiſchendeck ME. 120. fümerie- und Friseur-H; — rich im Gbinburgb, umedhtes Fabrikat 
lungen. 4 von Thiele in Berlin, 5 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


ten berichtigt ſteht, und welches mit 
a en 15 Hektaren Se — 
0 uadratſtab der Grund» . 3 

fteuer unterliegt und mit . Grund⸗ Kocherbſen, Dotter 
fteuer-Neinertrage mon 55,96 Tplr. ver. und Senf kauft und bittet um be⸗ 
anlagt ift, ſoll im Wege der nothwen⸗ muſterte Offerten unter Angabe 


Elkan Aschheim. 


Mein Lager von Arrac's, Rum, 


8 Louls Ge Cognac und Wein halte beſtens 
33/34 Admiralitätstrasse, HAMBURG, Friseur u: Gehlen, empfohlen. Tü l 

ſowie L. Kletſchoff, Srämerftraße, 1 ut ‚ofen, Julius Geballe in in Posen. aglı . 
Rogaſen; Abrab. Kantorereied in Orden, E. Hauduß in Stettin] eee | [Li] geſchoſſenes Wild. 


digen Subhaftation des Quantums und der Liefer: General⸗Agent Wilhelm Mahler in Berlin, Juvalidenftr. 80. 
den 22. Dezbr. d. . * zeit (V. 1750 u. der — 5 f 1875 78 un — zuvalidenſtr. 80. — 0 2 
1 k Alison 0 Friſchen großkörn Aſt Die Kaiserl. Königl. Beſtellungen J 
Vormittags Um d ben I. Kunkel. rische Tnee'en | Gavia n. Aftrach.[ Hof-Chocoladen-Fabrik arg 30% 
chnelen Gerichte Fris r, Elb. Neunaugen, Gebr. Stollwerck in 001 auf Niſche, Gemüſe 5 


i 8 unterzei 

2 hg 8 N eorichter Sprenk⸗ 

mann verſteigert werden 1875. 
Schroda, den 19. Juni 6 icht 
Königliches Kreis Ger 

Der Subhaſtationg-Richter— 


— — 


F 12 : V. Piotrowski. z f 8 
apshuden, mee e wee, Silenen pale ga 
Kleien, Futtermehle, Lu- Mandan n Princesse, Dat-|eaöe, Maier Tel 

1 Mandeln a la , Lachs, aronen, Telt 
Nas Erbſen, Wicken, teln, marokt. 8 re Rübchen und alle Sone 
3 346 MS offerirt villi rünellen und Sultaninen inſeingemachten Gemüſen empf. [ ter zan e hei 
Schmiedekohle 1 illigſt 1 erer feinſter Frucht empf. Fu ef e be J 


e S im u ge 8. A Krueger. J. N. Leitgeber. W. F. Heyer G0. ge WS 


e cf am Ende der Schul“ (W. 166. 


übergab den Verkauf ihrer 
Tafel- und Dessert-Choeoladen 
in Posen den Herren A. Kun- 
kel jun., L. Kletschoff jun., 
T. Wezyk, Conditor, St. Mar- 
tiv, Gebr. Kreyn u. S. Sam- 


prompt u. billigſt. 
Täglich friſche Tiſch?!? 
und Kochbutter. 


Ein großer e 
i obnun 7 
then Sk. Martin 59. 


* 


tis, wenn möglich recht bald. 


} 


— 5 S ie 5 a x 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. Von Stettin nach Now-York jeden Mittwoch 38 Thlr. C. Messing, Stettin. 


a onen DE Ventjhjlands geleſenſte und verbreitetſte Zeitung. SER 


„ F. N 
Berlin 8, Prinzenſtraße 75. Für die Monate November und December abonnirt man auf das 


Das fiterarifge Barca Herliner Tageblatt 3 DLR = Sonntagsblatt 


liefert unter ſtrengſter Diskretion 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten jeder Art. zum Preiſe von nur 3 Mk. 50 Pf. für alle drei Blätter zuſammen bei allen Poſtämtern des deutſchen Reiches. 
ifa. Dich Die hohe Abonnentenzaht, die bisher noch von keiner deutſchen Zeitung erreicht worden if, ſpricht 
Gel egenheits Dichtungen wohl am Deu igen für ile Sediegenheit und Reichhaltigkeit des „Berliner Tageblatt“ und deſſen 
werden durch namhafte Literaten angefertigt. Veiblätter „ULK“ und „Sonntagsblatt“. 
Berlin 8, Prinzenſtraße 75. K Montag den 25. October 


Sichere 


Err — e l 3 } werde ich a 
„Colonia“ Gapital-Anlage verbunden mit grosser Geun-Chance. ER wieder einen el 
Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 5 Loose aud kate Arch Bang on Lane-Gesellschatten die Ein. E Hohen Be 
empfohlen durch (W. 1679 richtung getroffen, dass jeder Käufer an 50 resp. 100 Stück Loosen 


mitspielt. Die Loose, deren Nummern sofort nach Erlag der ersten 
Theikahlung aufgegeben werden, bleiben bis zur Fälligkeit der 
letzten Zahlung bei der 


Königl. preuss. Haupt-Bank deponirt. 


die Haupt: Agentur 
ABrnuͤedeichsſtraße 22. S. A. Kr ueger. 


reed " 
Sicheres Mittel gegen Lungenverſchleimung. 


f . 8 ag — . 
Dem Hoflieferanten Joh. Hoff in Berlin, NW., Neue Wilhelm- Gruppe A. Grossherz. Badische 35 fl. Loose. 3 88 8 ü 
Straße 1, gehen von ärztlicher Seite verſchiedene Nachrichten zu, worin Jährl 4 Ziehung. Hauptgew.: Rmk. 70,000, 17,509, 7000 ete. 3 8 8 5 u 9 D 88. 
5 belagt Wird, en N mile e fc. 0 19 Er r monatl. Zahlungen a 10 Rmk. 8 2 5 di re te 
egen Lungenverſchleimung ſichere und wirkſame Mittel ſeien. Neuer 0 In- Mi Pe. s Zu e 
dings schrieb Dr. Padita, Regimentsarzt in Mukacz: Gegen die Lun⸗ 9 Gruppe 5.3 2 10 Cöln-Mind. Prüm. Scheine 3 2 83 von db — Friedrichsbad und konzeſſ. 
genverſchleimung giebt es kein befferes Mittel als Hoff ſches Malzertrakt Jährl. 2 Zieh. Hauptgew.: Rmk. 180,000, 36,000, 15,000 ete. \E+ SE d. k. Feuerwehr Gesundbrunnen Tedrichsdad. von der 
n dertrakk.⸗ 21 auſeinanderfolgende monatl. Zahlungen von Rmk. 20. 8 88 5 zu A lt ſt D I ippen⸗ k. Regierung 
Verkaufsſtelle in Poſen: General- Depot und A|gFür Vollzahlung. vergät. wir 5 pt Zins. unbeschadet d. Gewinnchance @] Berlin. Aelteſte Dachpe t zu Potsdam. 


Haupt ⸗ Niederlage bei Gebr. Pleßner, Markt; 
Frenzel & Comp, Alter Markt 56; in Schrimm bei 
den Herren Caßriel u. Comp.; in Wongrowitz bei Herrn Herr⸗ 
mann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borchard; in Gneſen 
bei Herrn Sam. Pulvermacher. 


Deutsche Credit. & Spar- Bank Engel & Co. Berlin. 


General-Agentur in Posen St. Martin 1. 


n 
in 


und Cement - Firniß - Fabrik. 
Wichtig für alte und schadhafte Pappdächer. 


Bei der fortwährend wachſenden Verbreitung der Dachpappdächer er⸗ 
laube mir auf einen Mißgriff des Theeranſtriches aufmerkſam zu machen. Der 
Billigkeit wegen wird faſt nur der gewöhnliche Steinkohlentheer benutzt. 
(Sapidari Hydrolith, oder wie die Miſchungen alle benannt werden, ſind aus 
Steinkoblentheer mit Pech ꝛc. beſtehend, nicht beſſer) Dieſer enthält aber erfah⸗ 
rungsmäßig Substanzen, die vermöge ihrer Flüchtigkeit leicht durch Luft und 
Sonnenhitze zerſetzt werden. Dieſe Dächer mit der fehlerhaften ſtarken Sand- 
kruſte werden hart und ſpröde, ſpringen bei jeder natürlichen Bewegung des 
Daches; es entſtehen Riſſe, ſo daß in ganz kurzer Zeit die mit Theer be» 
ſtrichenen und mit Sand beſtreuten Dächer dem vollſtändigen Ruin entgegen- 
gehen, wie das die Erfahrung an jedem Dache gelehrt hat. Dieſem Uebel ⸗ 
ſtande wird durch den von mir vor 16 Jahren erfundenen und allein in meiner 
Fabrik angefertigten 


beck. 
Grundcapital: Drei Millionen Reichsmark. 


Die Geſellſchaft verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren 
Erntefrüchte, Vieh, Fabriken ꝛc. in Städten und auf dem 
Lande gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſionsgefahr 
zu feſten und billigen Prämien. 

Zur Ertheilung von Auskunft, ſowie zur Entgegen⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich: 


G. Fritsch & Co., Poſen, Mühlen 


An 


Herrn Sylvius Boas 
Berlin, Friedrichsſtr. 22, 1. 
Güſten in Anhalt, den 24. September 1875. 
Hochgeehrter Herr! 

Antwortlich hres Geehrten von geſtern theile Ihnen mit, daß es durch⸗ 
aus meine Abſicht nicht iſt, die Kur aufzugeben. Ihr Auxilium orientis 
iſt mir bis dato ganz vortrefflich bekommen; ich habe jetzt ſehr regelmäßigen 
A überhaupt fühle ich mich ſo geſund, als ob mir nie etwas gefehlt 


Von Ihrer letzten Sendung habe ich noch 2 Flaſchen übrig; wenn die⸗ 
ſelben geleert ſind, werde ich nicht verfehlen, Ihnen vechtzeltig Mittheilung 
zu machen. 


Oement-Firniss. 


Hochachtend ſtraße 40, General⸗Agenten 
10. Neub f 8 
| ae Otto Goerlt, poſen, Schloßſtraße 2, 
Güſten in Anhalt, den 6. Oktober 1875. Paul Woy Poſen, Berlinerſtraße 28, 


Zeige Ihnen ganz ergebenft an, daß mein Auxiliam orientis ausgegan- Haupt⸗Agenten 


en iſt. Ich bitte um weitere Verhaltungsmaßregeln reſp. um Sendung von 
axilium. der Lübecker Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Mein Geſundheitszuſtand iſt ein vortrefflicher zu nennen. 3 8 > ſichern 8 Geſellſchaf 


Mit größter Hochachtung August Klug 
’ 


F. er 
immermeiſter, 
Bauholz, Kohlen- und Bretter⸗Handlung. 8 elms-Pla r. 4 
Eiger älter Sorten Schnelle — empfiehlt ge Er \ 
engliſcher Jagd⸗ und Reitrequiſiten, Luxuswaffen 
und Munitionen. 

Reiſeutenſilien und Lederwaaren. 

Alfénide⸗, Plaque, Brittania⸗, Neuſilber⸗Tafel⸗ 
Geräthe, Eßbeſtecke nc. 

Tiſch⸗ und Hängelampen beſter Conſtruction, Blech- 
und Lackitwaaren. Bronce⸗ und Eiſenguß⸗ 
Geräthe. Borfimaaren aller Art. 

Engliſche und Solinger Stahlwaaren. 

Feine Haus⸗ und Küchengeräthe. 
zu möglichſt billigen Preiſen. 


Eine der großten Fabriken landw 
Maſchinen ſucht für ihre Fabrikate 


kgroße Geſchäftshäuſer, 


welche auf feſte Rechnung bedeutende 
Quantitäten übernehmen. 
Offerten unter Chiffre 
. F. S. 
beſorgt die Expedition d. Zeitung. 


Feuer- und diebesſichere Kaſſen⸗ 
ſchränſte in anerkannt vorzüglicher 
Qualität, 

feuer · und diebesſichere gaſſetten, 

elektrifde Haustelegraphen 
empfiehlt die Eiſenhandlung von 


I. Krzyzanowski. 
aa Schuhmacherſtr. 17. 
= Zum Königtrankl. 
Herrn Geſundheitsrath (Hyzisift) Karl Jacobi in Berlin! 
(63888.) Betzlom, bei Blumberg, 18/6. 75. — Da der Königtran 


{ ch das erſte Mittel ift, welches meiner Frau Linderung verſchafft. (Beſt. 
immer noch das erſte Mittel if ch Schmidt Ne = 


EI; 
Herrn Sylvius Boas 
Berlin, Friedrichſtr. 22, J. 
Fembah bei Borken, Reg.⸗ Bez. Kaſſel, den 
3. Oktober 1875. 
Ew. Wohlgeboren 

erſehen auch aus dieſem Bericht, daß das Befinden meines Kollegen fortgeſetzt 
ein Gutes 5 werden kann. Namentlich erfreut er ſich einer regen gei- 
Br Thätigkeit, jo daß er wieder mit Freudigkeit feinem Berufe obliegen 
ann. Zugleich bittet er wieder um eine neue Sendung des Auxilinm orien- 
Hochachtungsoll 
Doahroder, Sefter. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen 
Platze, im Hauſe des Herrn Dr. v. Koszutski, im früheren 
Hötel de Vienne, St. Martinſtraße Nr. 1 (Eingang 
durch das Hauptportal), ein 


Mübel⸗, Spiegel⸗ 
und Polſter⸗Waaren⸗ 
. Magazin 


Unſer auf das Reichhaltigſte afjortirtes Lager empfeh⸗ 
len wir einem geehrten Publikum, unter der Verſicherung, 
daß wir durch reelle Waare, ſolide Preiſe und prompte 


Ang eee bug 


Die 

Societät Berl. Möbel-Tischler 
hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in ein⸗ 
facher wie eleganter Ausführung und verſendet nach 
außerhalb ganze Wirthſchafts-Einrichtungen ſo⸗ 
wie einzelne Stücke nach Zeichnungen. 
Gute Verpackung wird zugeſichert. BE 

Volle Garantie und billige, feſte Fabrikpreiſe. 
Preis⸗Courant und Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 


zur Anſicht geſandt. 
(64047.) Alsfaſſen bei St. Wendel, 3. J. 75. — Meine Krankheit 


Verkaufslager: Berlin, Jeruſalemerſtr. 1. 
ſchien auch dieſem herrlichen Mittel Hartnäckigkeit Trotz zu bieten und mir alle 


Die neueſten und beſten i Hoffnung zu rauben, mußte aber trotz dem hartnäckigſten Widerſtand endlich 


f ſeit fünf Tagen iſt allmählig Schlaf und Appetit zurück⸗ 
Vetroleum Kodjöfen, das Feld räumen; ſeit fün 9 af und Appetit zurü 


gekehrt, auch hat der Giiederſchmerz ſich gemildert. A. Strube Steinhauer. 
einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und Lauffen am Neckar, 21/5. 75. — Durch einige Erfahrungen in 
efahrlo 
haben im Afenguß den Stempel 


i d von der guten Wirkung Ihres Königtranks aufmerkſam ge⸗ 
\ . 7 2 eigenen Gebrauch einiger Flaschen bei meinem 2 
Schwassmann & Oo., 
Hamburg. 


monatlichen Nervenleiden, mit großer Nervenſchwäche verbunden, haben mich 
von der wohlthätigen Wirkung deſſelben überzeugt. (Beſt.) 
Man fordere ey een Jeet "und in vielen Cesc 
i ikprei en, unter welchem Namen fie allgemein beliebt und in vielen Geſchäften 
ſowie auch alle anderen Kali-Halze zu Fabrikpreiſen. Hauch ch 


Heinrich Hoöchel. 
lands zu haben find. Illuſtr. Preis-Courant gratis. Lieferung zoll 


Der Königtrank-Extrakt wird jetzt mit 
Jerzyce b. Poſen. Chemiſche Dünger⸗Fabrik ö 


Amal ſo viel oder auch mehr kaltem, unter Umſtänden 
Ju Poſen nur allein zu haben bei Flaſchen direkt aus dem General» Debit, Friedrichſtr. 208, 


warmem Waſſer vermiſcht. Die Flasche koſtet 2 Mark, fünf 
N 8 Mark; Sendungen franko. 
Moritz Milch & Comp. August Klug, Wilhelmsplatz 4. 5 eee 5 Yen Gb. . 


ee 


Pianoforfe- Fabrik und Magazin 
von Garl Ecke, 


Berlin,. TDoſen, 
Kaiſerſtraße 3, Bismarckſtraße 7, 


Central⸗Annoncen⸗Bureau 
| vun RUDOLF MOSSE, Berlin, 


mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hambur 
Leipzig. Anaadeburg. Wünshen, ürnberg. Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Alrich. 1% 
Agenturen in allen bedeutenden Städten Europas, 


in 7 bei den Herren G. Fritsch & Co. 
ze ühtenfrafe Nr. 40, i 


für alle Zeitungen, 


inabeſondere für die „Wofener Zeitung“, die „Voſſiſche Zeitung“, das „Berliner Tageblatt“, die 
1 


„Poſt“, die Kreuzzeitung“, den „Deutſchen, Neichdanzeiger und Königl. Preuß. Staatsan- 


u 
f . ue Volkszeitung“, „Gerichtszeitüng“, „Germania“, d 
’ eigen", ee Machens Fliegende Blätter“ 2c. dc. m 


2 . 7 2 0 5 
Annoncen zu Original-Tarif- Preisen 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 


Zeitungs ⸗Kataloge gratis verabfolgt. s 8 
Die bereits früher von mir bierorts 19 Jahre hindurch betriebene 


Holzſtift⸗Fabrikation 


habe ich wiederum aufgenommen und empfehle mein als vorzüglich anerkanntes Fabrikat 


einer geneigten Beachtung. P. Loebner. 
Dampf-Holzſtiſt-Jabriſt in Liegnitz. 


| 0 Ein Sn he eiſe 
F elne en ee 
Ein elegantes rundes 4ſitziges Coupe e 
habe ich von einem verſtorbenen Wagen⸗ 
bauer käuflich erworben und kann daſſelbe 
Folge deſſen 180 Thaler billiger verkaufen 


als es reellen Werth hat. 
E. Ü. Rother, 
Wagen⸗Fabrikant, 
Hummerei 41, Breslau. 


Ausſtattung mit eiſernem Rahmen: kreuzſaitig, ſchrä 


Inſtrumente werden in Tauſch angenommen. 


Die rühmlichſt bekannten Artikel: 


Dr Böringuier's; Kräuterwurzelöl zur Stärkung und Belebung 
des Haarwuchſes a Fl. 75 Pf. ; 

Prof. Dr. Albers Nheiniſche Bruſtkaramellen a 50 Vf. 

Dr. Be ier's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d’Eau 
de Cologne), a 1,25 und 75 Pf 


und 6 W. Kohlſchütter, Bromberg: Then d. Thiel, 
Pe Carl Wetterſtröm, Grätz: Louis Strei⸗ 
and, Inowraclaw: Herm. Gitron, Krotoſchin: A. 


Oſtrowo: E. E. Wichura, Pleſchen: J. Joachim, Nas 


wiez: R. F. Frank, Schneidemühl: A. Zielsdorff, 
Wreſchen: W. Schenke. 


bare Arankheiten. 


Der Vock⸗Verlan f 
in meiner Stammſchäferei 
(Leutewitz er Abſtamm.) 


hat begonnen. 
Schmardt II., Sunn. 


vom Bahnhof Kreutzburg der 


G. Vathemann 


2 Herrn G. Pathemann in Barmen. 


Den Herren Brennerei-Befbern, 
welche ſich für die R.O.-U.-Bahn. . E157) 


Ellenberger ſchen Zerkleinerungs⸗Maiſch⸗ und g 
N ger ſch Kühl « Apparate 118 A 


„machen wir auf Grund mehrſeitiger Anfragen die ergebene Anzeige, 

» en 8 ne Woche wiederum drei unſerer Apparate in 
Betrieb geſetzt ſind, und zwar in den Brennereien N 7 

1) des Herrn Wienholz in Witzleben bei Lobſens, Eiſenbahn⸗ 
ſtation Netzthal, 22.0 ” 

2) des Herrn Döhn in Ferguſon bei Lobſens, nahe bei Netzthal, 

3 re Ge ak in Oſchen bei Marienwerder, 

aß in 5 

Aud) dige — wollen die Güte haben, anderen Herren Brennerei» 

Beſitzern die Beſichtigung der von uns aufgeſtellten Apparate und gemachten 


Einrichtu atten. 5 72 ‚Si; 1 
Indgauſe S Woche kommen unſere Apparate in den Brennereien Herrſchaft Ober-Giogan 0.-S. ſaber alles Erwarten 
beginnt Anfang November c. 


der Herren Eben auf Ebenau und v. Livonius auf Reichenau, 
in ber katie Woche die für Herrn Dr. Strousberg in Nadawnig| — 
und Womwelno aufgeſtellten Apparate in Betrieb. 
Herr Ludwig Avenarius in Berlin ift als unſer Vertreter E 1 
mit Vergnügen bereit, über die Leiſtungsfähigkeit unſerer Apparate auf An⸗ h 
fragen Näheres mitzutheilen, ſowie jede ſonſt noch wünſchenswerthe Auskunft für die Winter- Saiſon 
auf Verlangen zu geben, und empfehlen wir denſelben umſomehr zur Ent lt 
gegennahme geneigter Aufträge, als derſelbe die Inbetriebſetzung derjenigen empfieh 28 
Apparate übernimmt, welche durch feine Vermittelung beſtellt werden. x K 1 Ki 9 
Darmſta h t, den 22. Oktober 1875. „ Allinsl, 
Venuleth & Ellenberger. Schneidermeifter, 
3 Gneſen. 


Damentuchkleider, 


Hegenmäntel in Velour und Köper 


heit geheilt zu werden. Ich werde unſere Heilung 


ich in Ihrer Aufnahme aufgenommen zu ſehen. 
Achtungsvoll grüßt Sie 
Obermohr b. Steinwenden, Baiern, 6 Mai 1875. Fr. Carl Steinacker. 


Copia. Adorf in Waldeck, 15. Juni 1875. 


1. Jun. 1875. 


BREITER EP 
Aechte Bartzwiebel 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten 

Pflanze Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs 

auf unglaubliche Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jun ⸗ 

gen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. rels per 

Flacon mit Gebrauchsanweiſung 3 Rmk. 

General- Depot bei G. C. Brüning 

Furt a. g in Frank⸗ 
epot in Poſen bei Herrn Nobert Schreiber, Friedrichsſtr. 2 

und J. Buchholz, Theaterfriſeur, Waſſerſtraße 13. 8 3 


. RETTET 


Dem Vorſtehenden erlaube ich mir hinzuzufligen, daß ich, ge 
ſtützt auf eine dreißigjäbrige Erfahrung im Brennereibetriebe, dem 
weiteren Auſſchwunge deſſelben durch Einführung der Ellen 
derger iſchen Apparate meine ganze geſchäftliche Thäugkeit widme f 
und daß in Deutſchland und den benachbarten Ländern mehr als in den ſchönſten modernen Farben ver 
fünfig Ellenberger che Maiſchapparate vor Ablauf dieſes Jah- ſende die Robe von 6 Thlr. an. 
res im Betriebe ſein werden. Ich laſſe es mir angelegen fein, über] Muſter franko. a 
die abe Ann derſelben den Herren Renee ge N. Nawetzky, Sommerfeld i/8. 
werthe Auskunft zu geben, und empfehle mich zur Ertieg ge. — a N 
neigter Aufträge, deren prompte Ausführung ich je nach deren Größe Wollwaaren 
innerhalb 4 bis 6 Wochen nach Eingang der Beſtellung übernehme. In N ; e 
Brennereien, welche bereits mit Henze⸗ D d um * ‚N Be verkaufe dieſelbe 

i er 'ſchen Appar . allen 5 
läßt ſich die Aufftellung des Ellenberger ' v auff Level Besch, Wett . 


2 Ludwig Avenarius, | Zn heute an verſende ich wieder 


Berlin, N. W. Neue Wilhelmstraße Nr. 2 * 
Iluster 
* 


aller Arten Kleiderſtoffe überall a 
bin umgehend 
gratis und franco 


anch von zurückgeſetzten Stoffen in 
Markt 85. glatt, geſtreift und karrirt, wovon einige 


2 ——— gr NN un dauſend Stück die 5 
| Berliner Elle mit 


B. F. Daubltz scher 


W 


Erz 


eingut Chateau des Borges. 


Kohlmann's Kubiktabellen 
dos mach. Fuß⸗ und, Meter⸗Maaß, 90 Pf., 
J. J. Heine, Buchhandlung, 


Th. Bellemer, 
e Preise p. Fass (225 Lit, ca. 300 FI), % in Ki 

a Tischwein g . Mk. 112 M. er ra Binz 
v r 


u 5 besser, „ 188 „ ? 5 
ec 5 Sgr. 18 0 schE guter en 5 18.) 102 5 a0 
-69r St. E } 
Magenbitter. ) Gründung meines Ge- St e 5 3, BB „ 1388. „ 180 


„F. Daubitz in Berlin, Neuenburgerſtraße 28. uw 1869 M 3 
Seh tab pnen zu meiner großen Freude beftä: Fa 8 
1 


Nen da hr Magen ⸗ Bitter bei meinen 


eins unſerer öffentlichen Blätter einrücken laſſen, damit 


n Weinbergbesitzer in Bru ST mer Wees ) 
Direkte Versendung v. rothen als ren garant. A 


Hmann, sere Garantie wird dadurch geboten, dass ich jede Sendung, welche 


empfiehlt ihre im Ton und Bauart anerkannt guten nee in eleganter 
rägſaitig, gradfaitig in Nuß⸗ 
baum und Poliſander, unter Garantie zu möglichft billigen Preiſen. Alte 


ö 


C 
Gebrüder Leder's balſamiſche Erduußöl⸗Seifen Pad 30 Pf. u. Mk.], MW” Ein fait news franz. Bil 


Jür Herren, 
welche ſich jelbft raſiren, empfehle 
meine rühmlichſt anerkannten Chi ⸗ 
nei. Streichriemen (vierjei- 
tig); klingend hohl geſchliffene 
Naſirmeſſer, ſowie fämmtliche 
Raſirutenſilien unter Garantie. 
Fabrik und Lager, Berlin, 
Taubeuſtraße 39. 
C. Zimmer, Hoflieferant. 


lard der neueſt. Conſtr. nit Marmor 


platte iſt bald billig zu verkaufen. Zu 


lerfr. bei Kaufmann Unruh Halbdorf⸗ 


Echt zu haben in Posen bei Krug & Jabricius 


Levy, Nakel: A. Podgorskas Wu, Reutompsl: W. Peitert, Sy 


Gicht und Aheumatismus, deren Lähmungen und 
alle andere innerliche und äußerliche früher unheil⸗ 


Aus folgenden mir zugejandten Briefen geht wieder hervor, daß Leidende 
jeden Grades, die innerlich wie äußerlich an einzelnen oder allen Körpertheilen 
leidend, daß ſelbſt dem Hoffnungsloſeſten Gelegenheit gegeben iſt, ſich wieder] — 
von ſeinen Leiden befreien zu können. Es hat mich viele Mühe gekoſtet, ehe 
es mir gelungen iſt, durch meine neue Heilmethode Ablagerungen (Verknorpe⸗ 
lungen) in verhärtetem Zuſtande wieder zu erweichen und zum Vertheilen zu 
bringen, wodurch nur das Gelenk reſp. die Sehne wieder in ſeine frühere Lage 
greifen kann und ebenfalls die Circulation des Blutes wieder hergeſtellt wird; 
ſodann die leidenden Theile, die vorher gekrümmt waren oder vor Schmerzen 
nicht bewegt werden konnten, ebenſo die leidenden Theile, die bereits gefühllos 
geworden, wieder belebt und gekräftigt werden. Die hartnäckigſte langjährige 
Kopfgicht erhält Linderung in einer Minute, Heilung in drei mal vierund⸗ 


an der Haspelerbrücke in Barmen (Rheinprovinz). 


Von einem dankbaren Gefühl durchdrungen, muß! ich 
Sie in Kenntniß ſetzen, daß das Gicht⸗ und Rheumatis⸗ 
musleiden meiner Frau im Mai vorigen Jahres im rechten 
Oberſchenkel, und das meinige in den beiden Beinen 
De rg 05 44 1 a) Medica⸗ 
mente ganz verſchwunden iſt und wir auch auf den kranken 
Stellen nicht mehr das Mindeſte er Ich werde 
jederzeit bereit ſein, Ihre wunderbaren Heilmittel, ſo viel 
in meinen Kräften ſteht, zu veröffentlichen und jedem 
Leidenden zuzurufen, er möge ſich doch an die heilende 
Quelle Ihrer Medicamente wenden, um von diefer Krank- 


in 


* durch dieſe Anzeige mancher Leidende angetrieben wird 
und ſo ſeine Heilung findet, wie wir ſie auch gefunden haben. Dieſes wünſche 


Ich freue mich, Ihnen mittheilen zu können, daß die letzte Sendung 


Frau Fr. Becker, Rheydt⸗Geneiken b. M.-Gladbach. 


— a n 8 Wenne 


preis und Güte d Altes ab Board a er 3 h 
ß m 3 ‘ Preis und Güte der es ab Bourdeanx. Die Fracht per Fass von Bordeaux nac 
je A 7 genen Stoffe, ausſpre⸗ ganz Deutschland ist 18—24 Mark. x 
Hämorrhoidalleiden ausgezeichnete Dienſte d 110 ehe Auf je 40 sendung 18 Probekistehen mit 12 Flaschen (2 Ben von 
= ; un er ge . orte. nicht anders) per Eilgut fracht- und 2 gegen 
gelei tet hat. Ich habe vie; 110 . At ka 5 Nachnahme von 26 Mark. Mit 24 Flaschen 48 Mark. Noch es- 


; . daß ich ihn fart aan, ranz Wehle. 
N Zu haben in Bofen bei C. A. Brzozowsky und W. 
F. Meyer & Comp. 


nicht befriedigt, zurücknehme. 


0 Berlin S. W., Beuthſtraße 2. — . 


ſtraße Nr. 9. 


Pianinos 


in größter Auswahl und verzüglichfier 
Güte zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


Conrad Krause, 


NB. Certificate mit Preis-Courant 
auf Verlangen franco. 

Einige gebrauchte Pianinos zu ers 
mäßigten Preiſen find faſt ſteks au 
Lager, worauf namentlich die Herren 
Lehrer aufmerkſam gemacht werden. 

. 

Eiſerne 
Aegulirfülſöſen. 
Häulenöfen, 
Kochöfen etc. 


empfiehlt in reicher Auswahl billigt 
die Eiſenhandlung von 


T.Krzyzanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


g Umzugebalber find Bettftellen, Möbel, 
Küchengeräthe ſofort billig zu verkaufen 
b. Koſzeielny, St. Markinſtr. 62. 
Bi’ n een REF 8 = ya 1 2 


Von den prämiirten 
beſtkonſtruirten engliſchen 
Drehrollen iſt wieder 
ein Poſten eingetroffen 
und auf Lager Schloß⸗ 
ſtraße Nr. 83. 


Preußiſcher Kunstverein, 


Am 31. Oftober d. 3. findet, w. 
alljährlich, die Verloofung der Verein ⸗ 


Oelgemälde (Originale) unter die Mit 
glieder ſtatt, von denen jedes derſelben 
unbedingt eins gewinnt, deſſen reelle 
Werth die Beiträge i. d. Abth. K m 


monatl. 5 M., i. d. Abth. B. 9M . 


weſentlich übertrifft. Außerdem kommen 


ſen. in beiden Abth. eine nicht geringe An⸗ 


zahl Haupt -Gemälde mit zur Vei⸗ 
loofung. Diejenigen, welche dem Verein 
beitreten und in dieſem Jahre noch ein 
ſchönes Gemälde erhalten wollen, wer 
den erſucht, möglichft ſchnell ihre Mel 
dung an den Verein U. d. Linden 
21 gelangen & laſſen. Die Aus 
ſtellung dieſer Gemälde tägl. v. 11—& 
Entrée 5 Sgr. 2 
Mogilno, im September 1875. 
Der Unterzeichnete hat auf Lager: 5 
Coleman's Patent » Kultis 
vatoren; Häckſelmaſchinen 
zu Hand⸗ und Göpelbe⸗ 
trieb; Dreſchmaſchine und 
vierſpänniger Göpel; Vieh⸗ 
wage; künſtliche Dünger 
U. 2. 
und empfiehlt ſich zur Beſchaffung aller 


landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geröthſchaften von den renommirteſten, 
Fabriken. g 1 
Dampfdreſchmaſchinen zu vermiethen. 


J. Beuth. 


— — 
n Moritz Iuch n Posen. 


Um in Folge Geſchäftsaufgabe mil 
meinem bedeutenden Vorrath von 
Büchern ſchleunigſt zu räumen, Wei 
kaufe ich 12 Stüd Bilderbücher, Juen 
ſchriften, Gedichtbücher 3. fene e 
3 —.— Poſtnachnahme oder vorherig 

Linſendung. > 

Eine Parthie polnische, aufen 
ſchriften fuͤr Schulen geeignet, 


IL. Kresse, Zhorn. 


2 
ns 
Bazar- Saal. 
Donnerstag, den 28. October 1875, Abends 7% Uhr: 


CONGERT 


gegeben von 


Georg Henschel 


unter Mitwirkung des Kapellmeisters U. Köhler. 
Bd 
54 


Eine ältere, an Thätigkeit gewöhnte 7 
Wirthſchafterin wird zur ſelbſtſt. Füh⸗ Auswärtige Familien- 
zung eines 2 870 ländlichen Haus- Nachrichten. 
alts gewünſcht. 3 Verlobt: Frl Martha Steuri 
Friedrichsruh b. ee mit Hrn. Kaufmann Hermann Pre 
st BE ah „ ZBuſſe. in Potsdam und Berlin Fräul. Ida 
Zum 1. November ſuche ich noch eine[Enſch mit Herrn Arno von Reinſperg 
— empfohlene Köchin. auf Langwolmsdorf in Zelle, Frl. Ling 
rau Oberſtlieutenant Detmering, Marſchner mit Hrn. Johannes Zimmer⸗ 
Kl. Ritterſtraße 1. mann in Breslau Frl. Anna Roſen⸗ 
Ein Lehrling findet Unterkommenſthal mit Dr. Sußmann Heinemann in 
in der Goldrahmenfabrik bei Berlin und Halberſtadt. Frl. Emma 
E. Schlicht, Waſſerſtr. 12. Löwenſtein mit Herrn Herrm. Stodolu 


Bu 7 in 4a. lin Nakel und Kurnik. 
Mehrere Rock und ein tüch⸗ Verehelicht: Hr. Ferdinand Krü⸗ 
tiger Hoſenſchneider findenſger mit Frl. Clara Wehner in Hirſch⸗ 
dauerhafte Beſchäftigung bei 


ei: Big Eichhorn mit Frl. 
liſe Pilartz. Herr Lieutenant a. D. 
C. Ehlert. 

Wilbelmsſtraße 21. 


Carl Groſch mit verw. Frau Anne 
Oertel, geb. Blumenthal in Berlin. 

(Mylius Hotel.) 
Zwei Lehrlinge ſucht 


Or Carl v Dres ky mit Frl. Alma v. 
Dresky in Görlitz Hr. Ludw. Dullat 

DO. Strölau, Uhrmacher. 
Für unſer Comtoir ſuchen wir unter 


mit Frl. Adeline Kuſchmann in Königs⸗ 
berg. Herr Auguft Kliem mit Fräul. 

günſtigen Bedingungen zum ſo⸗ 

ſortigen Antritt einen 


Elifabeth Hundertmark in Breslau. Hr. 
Lehrling 


Jul. Pahl mit Frl. Hedwig Schulz in 
mit guter Schulbildung. 


Friſch gebrannten 
Dampfmaſchinen⸗ 
Kaffee 
in bester Qualité empfehlen 

billigſt 
Gebr. Andersch. 
Weintrauben, 


Nüſſe und Pflaumenmus 
ſendet bei Einſendung des 
Betrages die 10 Pfd.⸗Kiſte 
für 3 Mel. poflfrei bis Ende 

Nov. vorzügliche Qualität 


| | S 4 
9 G. 8 gbauer, 


Die Buchhandlung von 


Joseph Jolowioz 
jetzt Markt 4 neben der Haupt- 
wache empfiehlt ihren äußerſt 
reichhaltigen 


Journalzirkel 


ſowie ihre 


Leihbibliothek 


in der ſtets die neueſten Erſchei⸗ 
nungen in mehrfacher Anzahl 
vertreten ſind. 


Sezogene 
Finnische Serien, 


deren Nummern am 1. No- 
vember cr. herauskommen 
müſſen, 
in Originalſtücken 
und auf Wunſch auch in klei⸗ 
nen Theilen 

1 Yo 


t 8 + 
15 Tylr. 12 Thlr. 6 Thlr. 3Thir., 


Programm: 1. Arie a. d. Alexanderiest (Händel). 

2. Tannhänser-Paraphrase (Liszt). 3. a) In questa tomba 

(Beethoven). b) Ganymed (Schubert). 4. Etudes sympho- 

niques in Cis-moll op. 13 (Schumann). 5. Arie „Gott sei mir 

gnädig“ a. d. Paulus (Mendelssohn). 6. a) Scherzo B-dur, op. 

31 (Chopin), b) Valse de Concert in Es-dur, op. 55 (U. Köhler). 

7. a) Mainacht. b) Romanze a. d. Schönen Magellone (Brahras). 

8. a) Nr. 1, b) Nr. 2 des Cyelus „Werners Lieder aus Welseh- 

land“ - a. d. Trompeter von Säkkingen op. 25, neu (Henschel), 

e) Lithanisches Lied (Chopin). — Billets zu numerirten Sitz- 

> plätzen a 3 Mrk., 2 a 2 Mrk. sind zu haben in der 
* Weinbergbeſitzer, Königl. Hof-Bneh- und Musikalienhandlung von 

N Grünberg i. Schl Ed. Bote & G. Bock. 
3 MIN 9 8 Der 3 ist aus dem Pianoforte-Magazin des 


2 6 RER) Herrn L. Falk. 


. 
Shen ae diestipriger Ernte hol 
zu verkaufen - 


Landsberg a. / W 

„Geboren: Ein Sohn den Herren 
Ferdinand Ohning in Berlin. Fedor 
Mohr in Berlin Nittmeiſter v. Steg⸗ 
mann u. Stein in Repplin. Frhrn. W. 
von Braun in Annawalde. Theod. 


Annan Ur k b obere u beziehen durch die J iedmann & At ort. Ganſen in Brest 9 
8 G iriner Faustmann Glogau, am 31. Oſttober, 3 riedman Mport.]Ganſen in Dres au. Apotheker C 
in EN i. Sr an d. Neitbahn. Nachm. 4—6 Uhr, in der evang. Kirche: Filiale Leopold Weiss. Dominikanerſtr. 3. Geenen Sir n Bae 
Eugliſche u. Holſteinerf 1. Abonnements⸗Konzert der Sing⸗Akademie. ee Ein Werkführer un eden en Kobert Herne, 
u kuſtern Beethoven's Missa solemnis, Op. 123 „ eine due are an tene e g Satin 3 
N 11 3 namentlich mit Aufertigung von Bildern fgotſch i bloß Warmbr Mi 

N iehlt 55 für Chor, 4 Soloſtimmen und Orcheſter. JFotterie * it, üindet Stellung. Offerten de Bur Ca ed b 
empfich Soliften: Kammerſängerin Frl. Breidenſtein aus Erfurt, Ronzert- [zur Vollendung des Denkmals unter A. E. 319 an Rudolf Moſſe sſin Gäbersdorf. Hrn. Heinr. Wallach 

5 . Annoncen-Expedition müſſen Aufſchlußſin Mitweida. 


für 


Ernſt Moritz Arndt. 
Der Verlooſungsplan iſt bekanntlich 
reich mit Gewinnen dotirt, indem die 
Hälfte des Betrages zu Gewinnen im 
Werthe von 7000 — 6000 — 5000 — 
4000 — 2000 Mark ꝛc. ꝛc. beſtimmt 
iſt. Die Looſe erfreuen ſich einer außer ⸗ 
ordentlichen Beliebtheit und find a 
3 Mark per Stück vorräthig bei 
Hugo Marauard in Obornik. 


i Grand Hotel de Fr ane sängerin Frl. Hahn aus Breslau, Konzertſaͤnger Wiedemann aus Leip⸗ 


— ö „ izig, Domſfänger Schulze aus Berlin, 
Neun eingetroffen: Billete a 2 Mark in Hollſteins Buchhandlung und 
Böhm. Tafelbier po 100 8 


vis-a-vis der Kirche. 

Fl. 12 M., Malz⸗Extr.⸗Ge⸗ N 
ſundheitsbier pro 100 3118 
M g 


5 N 7 + 
Friedr. Dieckmann. 


geben über Alter, Lohnforderung und 
bisherige Arbeitsörter. 
Ein praktiſcher, erfahrener 


Deſtillateur 


Geſtorben: Hrn. Eduard Sabatter 
Sohn Theodor in Berlin. Ober⸗Poſt⸗ 
ſekr. Herm. Reichhelm in Berlin. Kaufm. 
Oskar Henning in Schöneberg. Steuer⸗ 
Inſp. Lieut. a. D. . Haenßel in 
ndet zu Neujahr Stellung mit gutem] Neuſtadt(Fberswalde. Rechnungerath 

Celeb in der Dampfdeſtillation bei a. D. Ferd. Schmidt in Garolinenhorft 
Kaufm. Julius Ferdinand Lierſch in 

OS Benius, Cottbus. Paſtor Baebenroth Tochter 

5 Thorn. Helene in Merzdorf bei Baruth. Frhr. 

Ein im Verwaltungsfache routinirter Wilhelm » Maucler in Gemünd. Hr. 


u Kram leidende. * 
Epilepsie, Fallsucht. 


Er 


u. Neueste erfundene Heilmethode Fetroleum-Lampen,  |[surerlätiger Naser) Bille in Breslau pic 
© Hovana-Üigarren Anzilium Örienti ee eee  |55 0° — 0 
2 AVanha-bigar 8 UIium Orients jener Kaffeemaschinen, sucht von jofort oder vom 1. Nevdr «| Interims- Theater 
e ma mut un Berzaliu Knolu. Lampen, Khan | 5 m Be 


mark pro Mille. — Versendungen/# 
versteuert unter Nachnahme. 


- Engelbrecht & Thorspecken, ß 


* Bremen. 


Ä 
euere | 


| Keine Marktschreierei! 342 


Sylvius Boas, 
N für Krampf und Nervenleidende. 

prechſtunden von 8—10 und 2—4. 

Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


Sonntag den 24. October: 


Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Koll⸗ 
mann. Muſik von Roſſini. 


Montag den 25. October: 
abale und Siebe, 


von Friedrich Schiller. 


Solinger Messer aller Art ſin Storchneſt. 
i 


Breslauerſtraße 38. 


Dr. Pattison’s 


Gichtwatte 


>» 
Ein Rittergutsbefiger, 
in ſchönſter Gegend der Provinz, 
fucht eine paſſende Partie 
u machen. Damen mit ent⸗ 
ſprechendem Vermögen und be 
fcheidenen Anſprüchen, welche den 


anne die Hand zu Teen, wol! 
fen zur Anbahnung näherer Be 


Grünberger Kur- und 


sondern reelle Belehrung u. Hülfe. 


ber persönliche Schutz, # 
PB Raihgeber für Männer jeden & 
Alters, Hülfe bei = 


U U 
Schwäche. Npeise- Weintrauben I a a GE Hood er. ante . 206 In Vorbereitung: 
25 i u eumatismen das Central⸗A : itronen. 
zustän den. (Gebrauchsanweiſung gratis), Si rt, als Gelichtd-, Bruſt⸗, Hals. u. Bureau von Nudolf Miofie, Luſtſpiel . gun J. Roſen. 


36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbild. in Stahlst., @ 
in Umschlag versiegelt. Ori- 
zinniausgabe von Lau- 

rentius. 
Zu beziehen durch jede Bueh- 
Men an AAA, auch in Bres- 
lau von der Schtette r- 
schen Buchhandlung, sowi 
von dem Werfasser, Hohe 
Str. Leipzig. Preis 4 Mark. 
Fr #..03>33) r. I. 


eee 


(In Berlin, Leipzig, Dresden fortwäh 
rendes Repertoir⸗ Stück.) 


Emil Tauber’s 


in dieſem Jahre jo vorzüglich wie Zahnſchmerzen, Kopf, Hand- u. Kniegicht, g Breslau, einreichen. 
ſelten; 10 Pfund Brutto incl. Ber Ösen aa 1 Mark und baten Len Rn 
packung und Porto 3 Mark 50 Pfg. 1,60 Btennig bei Drau Amalie Poſener Bürgerverein. S 


verſendet gegen franco Einſendung des Wuttke, Waſſerſraze tk. 62551. 92 den 25. Oktober, Aben ds Sonntag: Aus dem Leben, 


Ganz neu! U 

IR STERNE 
In Poſen bei J. J. Heine Buch 
handlung, Markt 85, ſind zu haben: 


23. Kohlmann, 
Spiritustabellen 
nach Litermaaß und 
Markrechnung. 


3. Aufl. Taſchenf. Eleg. geb. 
2 Mk. 25 Pf 


Betrages Wilhelmsſtraße 9 iſt ein 7 a — Schwerſenz⸗ 7 Ein | — — un 
Ludwi Stern Jaden Fortſetzung der Berathungſvon Müncheberg. 
8 J zu vermiethen. Näheres bei über die neue Bauord- Die Direction. 
Grünberg i. Schl. Jacob Appel. | nung für die Stadt Kam rte Goncert- Saal. 
1 3 — 3 Sch 3 Bergſtraße 4 Voſen Montag den 25. Okt. 
8 77 meinen . e „Hoseln in Hicke e dm 3000 A Nichtmitglicer we 5100 Letztes Concert 
Ordeaux- ein- u. Mosel weinen? = der 
3 0 - 
empfehle ich den geehrten Wein-Gonfumenten als beson-“ Ein möblirtes Zimmer Der Vorſtand. Norddeutſchen Quartett: 
ders preiswerth: Genen Naß. Se ] Hennig ſcher und Concert⸗Sünger, 
i „Ein freundl. möbl Part Zimmer m. 5 Anfang 7% uhr. Entree 75 Pf, 
Ch. d’Aux am Ch. Belair 381. Mt. 150. e f v Some] eig den 25.8, 28. tin a e de 
Chät. Larose à Fl. Mt. 2,25. Ein fein möbl. Zimmer e Se dein . weiche n bn e 2üoitemig 


. n Aheinweine von altem Ilaſchenlager und guten iſt Waſſerſtr. 2, 2 Tr. zu vermiethen. General ⸗Verſammlung H. Strack, 
Jahrgangen à Fl. Mk. 1,25, 1,50, 2, 2,25 u. |. w. Wilhelmeſtraße 26, 2 Treppen links, statt, wozu die Mitglieder ergebenſt Direktor. 


eingeladen werden. 
fe Der Vorſtand. 
A > 5 
Jamilten- Nachrichten. 
Geſtern Morgen 4 Uhr wurde meine 
liebe Frau Johanna, geb. Caro, 


von einem kräftigen Knaben glücklich 
Hofbeamten. 


entbunden. Jacob Bart sei 
f acob Warſzawski. 
75 A —] Durch die heute erfolgte glückliche 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: Eine erfahrene Geburt eines kräftigen Knaben wurden 


Comptoir⸗Wand⸗Kalender Wirten |: 


Pe e 100 a 
19 Julie Hepner geb. Schwarz. 

für 1876, . 
* Dupenb 2 Mt. 40 Pf., einzeln 25 Pf. en „ findet 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. bse b. 5e, . 


Mein neu überzogenes Bil⸗ 
lard mit Spiegelglasplatte u. 
franz. Uhren m. Glockenwerk, 
zum Zählen der Points, em- 
pfehle hiermit. 


Otto Goy, 


e Friedrichsſtraße 22. 
Holſteiner und 
Natives⸗Auſtern 


täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 


Wein-Groß handlung. 


— Für Hautlei dende? 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eine geräumige Kellerwohnung 
fort oder per 1. Novbr. zu vermiet 
Berlinerſtr. Nr 25. = 
Dom Orla bei Kozmin ſucht zum 
J. Januar 1876 einen zuverläſſigen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


Moſelweine à Fl. 80, 90 Pf, Mk. 1—1,25— 1,50 


w. 
Echte Champagner, ſowie Rheinwein-Moufenz 
beftrenommirter Häuſer zu billigften Engros⸗Preiſen. 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung. 


0 

Alle, die es bedauern, 
ihre Mutterſprache nicht richtig ſprechen 
und ſchreiben zu können, und das Be⸗ 
rürfuiß fühlen, dieſem heut zu Tage fo 
unangenehm berührenden Mangel abzu⸗ 
helfen, finden einen niemals verſagenden, 
prächtigen Rathgeber in dem Buche: 
Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
lehrer und Briefſteller vom 
Schulvorſteher H. Bohm. Es lehrt 
leicht faßlich und ohne Pedanterie eine 
gewandte und elegante ſchriftliche wie 
mündliche Ausdruckweiſe, mit Rücksicht 
auf die neuere Orthographie, bringt 
Beiſpiele für alle nur möglichen Briefe 
und Schriftſtücke, eine Sujammenftel- 
* lung aller Titulaturen und ein kurz⸗ 
gefaßtes höchſt praktiſches Fremdwörter⸗ 
Puch. Für den ſehr billigen Preis von 
2 Mark 70 Pf. iſt das ſoeben bereits 
in 9. verb. Auflage erſchienene Buch 
in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Poſen bei J. J. Heine, Markt 55, 


U. 


Chludowo b. Poſen. 


Heute Vormittag um 9% Uhr ſtarb 
C. Albrecht. 


nach langem Leiden unſere gute unver- 
Die Gärtnerſtelle 


eßliche Mutter, Schwieger, Groß und 
5 e die Frau Anna Dem 
min, geb. Saenger, im faſt vollen⸗ 
deten 86. Lebensjahre. 

9 Dies zeigt allen Bekannten tiefbetrübt 

atavia, ächte Holländ. Planfagen-Ligarre,|..; den Sominian Pine it von 

74er Erute, mild u. weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz] Neujahr ab zu beſetzen. Bevorzugt 5 I ur ai 2 

für ächte Havana’s, per Mille 65 Mark. Probekisten a 200 [werden kautionsfähige Bewerber, die] Die Beerdigung findet Nen den] briefl. Mitthetlun 

St. 13 M. geg. Nachn., bei Posten über 4 Mille 3 pCt. Rab. — mit der Handelsgärtnerei vertraut — 25. d Mts., Nachmittags unt! Uhr, C. A. Gabler, Apotheker 

Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. geneigt wären, den Garten zu pachten. vom Trauerhauſe, Waſſerſtr. 3, aus ſtatt. in Arnſtein bei Würzburg. 


J. H. Walter. Jaukansſchlage ſendet bei genauer 


— 


an im Namen der Hinterbliebenen. Vielfach bewährte Heilmittel gegen 


Poſen, den 23. Oktober 1875. lechten und andere hartnäckige 
* Dru und Berlad ven W. Det & &. (& ie in Maim. 


